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Ein 9-jähriges Mädchen, welches in der Schule gemobbt wird, stellte mit Figuren auf, wie sie die 
Situation in ihrer Klasse erlebt.

Im Vordergrund zu sehen sind die „Mobberin“ (links) und ihre „Komplizin“ (rechts) sowie im Hin-
tergrund zwei Figuren, die sich abwartend verhalten. Im weiteren Verlauf der Beratung wurde mit 
dem Mädchen die Dynamik von Mobbing besprochen: häufig gibt es eine Hauptakteurin und viele 
Mitläufer*innen und Zuschauer*innen. Es wurde erarbeitet, welche Personen zu dem Mädchen halten 
und wo sie sich Unterstützung holen kann.
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

ich freue mich, dass Sie diese Broschüre in den Händen 
halten und die Gelegenheit nutzen, um sich über unsere 
Arbeit zu informieren. Im Jahr 2014 konnten wir auf das 

25-jährige Vereinsjubiläum zurückblicken. 2015 wurde die 
Mädchenberatungsstelle - gegründet am 1. März 1991 - 25 

Jahre alt. Sexualisierte Gewalt ist nach wie vor ein aktuelles und 
zentrales Thema unserer Arbeit. femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. 

hilft von Gewalt betroffenen Mädchen und jungen Frauen mit Therapie-, Beratungs- und Präventi-
onsangeboten in der Mädchenberatungsstelle.

25 Jahre Hilfe für von Gewalt betroffene Mädchen und junge Frauen
Der besondere Erfahrungs- und Schutzraum für betroffene Mädchen ist einmalig im Kreis Herford. 
Die Beraterinnen und Therapeutinnen sind oftmals die Ersten, denen sich die Ratsuchenden anver-
trauen und von denen sie Hilfe erwarten und erhalten. 

Der Schutz für Mädchen und Frauen vor sexualisierter Gewalt und das Recht auf sexuelle 
Selbstbestimmung
Zurzeit wird die Verschärfung des Sexualstrafrechtes diskutiert. Das Bundeskabinett hat am 16. 
März 2016  einen entsprechenden Gesetzentwurf verabschiedet. Er befindet sich jetzt in den par-
lamentarischen Beratungen. Opferverbände wie TERRE DES FEMMES kritisieren den Entwurf. Die 
Forderung, dass schon ein formuliertes „Nein“ für die Bestrafung ausreichen sollte, ist im Entwurf 
nicht enthalten. Und auch die Forderung nach einem härteren Vorgehen gegen sexuelle Belästi-
gung, wie sie viele Frauen und Mädchen in der Kölner Silvesternacht erlebt haben, kommt in dem 
Gesetzesentwurf nicht vor. Wir schließen uns dieser Kritik an und fordern ebenfalls, dass ein klares 
„Nein“ ausreichen muss, um Täter zu verurteilen.

Mädchen nach Flucht
Viele Flüchtlinge haben nach einer oft gefährlichen und monatelangen Flucht in der Stadt Herford 
und im Kreis Herford eine, manchmal auch nur vorübergehende, Bleibe und Schutz gefunden. Der 
Anteil an unbegleiteten Flüchtlingsmädchen und mitgereisten Familientöchtern ist nicht unerheb-
lich. Sie alle haben Traumatisierungen vor, während und nach ihrer Flucht erleben müssen. femina 
vita wird in der Mädchenberatungsstelle mit Interventionsangeboten (Beratung und Therapien) 
helfen.

Neues Projektbüro „Mädchen und Medien(power)“
Am 1. Januar 2015 startete ein neues Projekt zu den Themen Medienkompetenz und Cybermobbing. 
Das Projekt wird sehr gut angenommen. Durch die Förderung von der Aktion Mensch sind wir in der 
Lage, über drei Jahre viele Mädchen in Kooperation mit Schulen aus dem Kreis Herford zu erreichen 
und ihnen neben einem sicheren und souveränen Umgang mit Neuen Medien auch sozial-emotiona-
le Kompetenzen zu vermitteln. Lesen Sie mehr über das Projekt ab Seite 22.

Gib Gewalt keine Chance
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Weitere Themen waren   
Im Jahr 2015 wurde auf Stadt- und Kreisebene der Kinder- und Jugendförderplan für die nächsten fünf  bzw. 
sechs Jahre entwickelt. Hieran ist femina vita beteiligt. Der erzieherische Kinder- und Jugendschutz sowie 
die Medienkompetenzförderung zum Schutz vor Cybermobbing liegen uns am Herzen. Ebenso die emanzipa-
torische Mädchen- und Jungenarbeit. Die Organisationsentwicklung von femina vita befindet sich auf dem 
Weg. Vorstände, Beiräte, Umstrukturierungen, Generationsnachwuchs auf Vereins- und Organisationsebenen 
der Mädchenberatungsstelle und Projekten sollen zukunftsfähig entwickelt werden. Eine neue Satzung wurde 
im letzten Jahr vom Hauptverein verabschiedet. 

Gelungene Kooperation und Vernetzungen
Wir bedanken uns an dieser Stelle für die gute Zusammenarbeit mit den Schulen, Jugendämtern, der Polizei, 
freien Trägern im psychosozialen Netz, Gleichstellungsbeauftragten und verschiedenen Arbeitskreisen.
Wir sagen Danke! Auch im letzten Jahr musste der Verein für beide Schwerpunkte (Mädchenberatungsstelle 
und Projektbüro „Mädchen und Medien(power)“) einen hohen Eigenanteil aufbringen. Es wurde mit Stadt 
und Kreis Herford verhandelt sowie Anträge an Stiftungen gestellt. Nicht alles ist uns bewilligt worden. 
Manches dauert in den Verhandlungen über das Jahresende hinaus noch immer an.

Danke im Namen des Vereins, des Teams und besonders im Namen der Mädchen.

Mit den besten Wünschen	 Ihre
				    Ingrid Schneider
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 Von Karin 
        K o t e r a s - P i e t s c h

H e r f o r d (HK). Als am 13.
September 1989 der Verein
Femina Vita gegründet wurde,
da galt es, das Thema sexuali-
sierte Gewalt an Mädchen und
jungen Frauen aus der Tabu-
Zone zu holen. Heute, 25 Jah-
re später, wird gar nicht mehr
in Frage gestellt, ob es sexuali-
sierte Gewalt an jungen Men-
schen gibt.

Zum Jubiläum haben die Mit-
arbeiterinnen des Mädchenhauses
eine Broschüre herausgebracht,
die zurückblickt, aber auch einen
guten Überblick über das gibt, was
Femina Vita leistet, was der Verein
erreicht hat und was noch kom-
men soll. Gestern stellten sie das
Din-A-4-Heft vor.

»Wir haben es geschafft, das
Thema sexualisierte Gewalt an
Mädchen und jungen Frauen im
Kreis Herford zum ersten Mal öf-
fentlich zu machen«, erinnert Ing-
rid Schneider, Leiterin von Femina
Vita, an die Anfänge des Vereins.
In den ersten zehn Jahren habe die
Öffentlichkeit noch sehr daran ge-
zweifelt, dass es sexualisierte Ge-
walt in dem Ausmaß gebe, dass
eine Beratungsstelle erforderlich
sei. »Die Menschen waren verunsi-
chert. Sie dachten, dass es so viel
Gewalt nicht geben darf«, erinnert
sich Schneider. Doch so mancher
wurde eines besseren belehrt. Bis
heute hat das Mädchenhaus 5000
betroffenen Mädchen und jungen
Frauen durch Beratung und The-
rapien helfen können. Femina Vita
hat sich immer an den Bedürfnis-
sen und Lebenswelten von Mäd-
chen und jungen Frauen orientiert.
So ging die Arbeit der Mitarbeite-
rinnen schon bald über die reine
Beratung hinaus. »Es war immer
wichtig, Kompetenzen herzustel-
len«, sagen Ingrid Schneider und
ihre Kollegin Wilma Daniel. 

Dabei sollen die Jugendlichen
soweit aufgeklärt und kompetent
gemacht werden, dass sie im Not-
fall wissen, was zu tun ist. Kompe-
tenzen herstellen bedeutete aber
auch, Erwachsene mit ins Boot zu
holen und Präventionsarbeit zu
leisten. Fortbildungen für Erzieher
und Elternabende konnten schnell
etabliert werden und laufen bis
heute sehr erfolgreich. Präven-
tionsangebote gibt es zum Beispiel
zu den Themen »Sexualisierte Ge-

walt« oder »Essstörungen«. Hier
konnten in dem Viertel-Jahrhun-
dert rund 13 000 Menschen er-
reicht werden. Und schließlich ka-
men Projekte hinzu: »Lesbische
Frauen im ländlichen Raum«,
»Mädchen sicher im Netz«, »Cy-
bermobbing – Mädchen sagen
nein« sowie aufbauend auf letzte-
res das Projekt »Mädchen und Me-
dien(power)«, das in diesem Jahr
angelaufen ist und von Fachfrau
Eva-Lotte Heine, Medienpädago-
gin und Medienwissenschaftlerin,
federführend betreut wird. 

  Mit zunehmender Bedeutung
des Internets ist auch der Bedarf
gewachsen, auf Gefahren wie zum
Beispiel Cybermobbing hinzuwei-
sen. Auf der anderen Seite hat sich

durch das Netz aber auch die Art
der Beratung verändert. »Viele
Mädchen nutzen die Möglichkeit
der anonymen Online-Beratung«,
berichtet Ingrid Schneider. Und
Eva-Lotte Heine ergänzt, dass es
inzwischen auch die Möglichkeit
gibt, vom Smartphone aus an die-
ser Online-Beratung teilzunehmen.
Allerdings habe das manchmal
auch eine negative Seite, hat Wil-
ma Daniel erfahren. »Manche
Mädchen erledigen die Beratung
per Smartphone einfach so neben-
bei, wenn sie beispielsweise unter-
wegs sind. Sie lassen sich nicht so
intensiv auf ein Gespräch ein, als
wenn sie vor dem Computer sä-
ßen«, bedauert die Beraterin. Auf
jeden Fall aber habe die Online-Be-

Das Femina Vita-Team stellte gestern die Jubiläums-Broschüre vor: (von
links) Silke Steinkamp (Verwaltung), Wilma Daniel (Therapeutin/Berate-
rin), Ingrid Schneider (Geschäftsführerin/Beraterin) und Eva-Lotte Heine

ratung eine enorme Bedeutung.
»Mädchen brauchen nieder-
schwellige Angebote. Nicht jedes
Mädchen traut sich, gleich mit
ihrem Anliegen in eine Beratungs-
stelle zu kommen«, so Schneider. 

Während sich sämtliche Angebot
und Projekte des Mädchenhauses
Femina Vita in den 25 Jahren be-
währt haben und mit Erfolg gelau-
fen sind, wurde das Projekt »Lesbi-
sche Mädchen auf dem Land« nach
drei Jahren wieder aus dem Pro-
gramm genommen. »Es ist ein
schwieriges Thema im Kreis Her-
ford und wir haben nicht genug
Menschen finden können, die für
dieses Projekt spenden«, bedauert
die Mädchenhaus-Leiterin. 

Wie es in den nächsten Jahren

weitergeht, kann das Femina Vita-
Team heute noch nicht genau sa-
gen. Bewährte Dinge werden auf
jeden Fall weiter laufen. »Darüber
hinaus werden wir unsere Arbeit
an die Bedürfnisse der Mädchen
und an die sich verändernde Ge-
sellschaft anpassen.«

 Wer mehr über die Arbeit von
Femina Vita in den vergangenen
25 Jahren wissen möchte, der soll-
te einen Blick in die Broschüre
werfen. Sie erscheint in einer Auf-
lage von 1000 Stück und ist im
Mädchenhaus, Höckerstraße 13,
zu haben. Zu lesen ist sie auch im
Internet auf der Homepage von Fe-
mina Vita.

@ ____________________________
www.feminavita.de

 

(Prävention). Nicht im Bild sind Sylvia Neldner (Beratung/Prävention),
Georgia Baltatzi (Beratung/Therapie), Ulrike Lahser (Beratung/Präven-
tion) und Jessica Wawrzyniak (Prävention)  Foto: Koteras-Pietsch

Hier können Mädchen reden
Femina Vita blickt auf 25 Jahre erfolgreiche Beratungs- und Therapie-Arbeit zurück

Engagement belohnt
Gerlinde Behrendt erhält Assitej-Ehrenpreis

Herford (HK/tis). Weil sie sich
seit Jahren für das Theater und
insbesondere für das Kinder- und
Jugendprogramm im Theater en-
gagiert, ist Gerlinde Behrendt am
vergangenen Sonntagnachmittag
mit dem Assitej-Ehrenpreis ausge-
zeichnet worden. Im Zuge der Er-
öffnung der neuen Spielzeit für
Kinder im Stadttheater bekam sie
die entsprechende Urkunde stell-

vertretend für alle Mitglieder des
Arbeitskreises Kinder- und Ju-
gendtheater überreicht. Der Preis
wird verliehen, wenn sich ein
Theater im Bereich der Kinder-und
Jugendarbeit durch besondere
Gastfreundschaft auszahlt. Hierzu
zählt zum einen das Interesse an
den jungen Besuchern und ihren
Bedürfnissen und zum anderen die
gute Betreuung der Schauspieler.

Freude über den Ehrenpreis: Karl-Heinz Rohlf, Bürgermeister Tim Kähler,
Gerlinde und Detlef Köhler (Assitej).  Foto: Annika Tismer

Herford (HK). Ohne Programmierkenntnisse eigene Apps für Android
entwickeln? Das können Teilnehmer eines VHS-Kurses lernen, der vom 5.
bis 10. Oktober jeweils von 10 bis 14 Uhr in der Volkshochschule in Her-
ford stattfindet. Interessierte können sich unter der Telefonnummer
05221/5905-23 noch bis 30. September unter Angabe der Kursnummer
L5404.3A für den Lehrgang anmelden. 

Eigene Apps für Android entwickeln

Leserbriefe
An das 
HERFORDER KREISBLATT
Brüderstraße 30
32052 Herford
herford@westfalen-blatt.de
(E-Mail mit Namen und Anschrift)_____________________________

Flächen für 
Windkraft

Ausweisung keine Pflicht

Zum Beitrag »›Nein‹ zu Windkraft­
flächen«  (HK  vom  25.  September)
über  die  Sitzung  des  Landschafts­
beirats nimmt dieser Leser Stellung.

Von vier potenziellen Konzentra-
tionszonen für Windenergie in Rö-
dinghausen hält der Landschafts-
beirat des Kreises Herford zwei
Flächen für ungeeignet und für die
übrigen beiden empfiehlt er die Er-
stellung von ornithologischen Gut-
achten. Dazu steht im oben ge-
nannten Artikel: »Rödinghausen
muss laut Gesetz – wie andere
Kommunen auch – Gebiete für
Windkraft ausweisen.« Obwohl
viele Politiker und Windkraftbefür-
worter nicht müde werden, das zu
behaupten, steht das in keinem Ge-
setz. Gibt es in einer Kommune
zahlreiche Standorte, die sich für
die Errichtung von Windenergie-
anlagen (WEA) eignen, dann
macht die Ausweisung von Kon-
zentrationszonen für Windenergie
deshalb Sinn, weil die Gemeinden
damit andere, ebenfalls für Wind-
energie geeignete Flächen, von
WEA freihalten können und si-
cherlich auch ihre Bauverwaltung
entlasten können. In unserem
dicht besiedelten Landkreis muss
aber eine Kommune für eine ge-
richtssichere Ausweisung von
Konzentrationszonen für Wind-
energie jede geeignete Fläche aus-
weisen. Die Kommune kann also
mit einer solchen Ausweisung kei-
ne geeigneten Flächen von WEA
freihalten, weil es keine anderen
Flächen gibt. Laut Gesetz kann
eine Gemeinde Konzentrations-
zonen für Windenergie ausweisen,
sie muss es aber nicht!

Ursprünglich meinte der Gesetz-
geber mit Konzentrationszonen für
Windenergie Flächen, auf denen
mindestens drei WEA errichtet
werden können. Im Laufe der Zeit
reduzierte man die Zahl auf zwei
WEA und heute hat man das Wort
Konzentrationszone so verbogen,
dass in der Regel eine WEA auf
einer Konzentrationszone »kon-
zentriert« wird – damit wird der
Begriff Konzentrationszone ad ab-
surdum geführt!

Dr. HANS-JOACHIM KLEIN
   Herford

Leserbriefe stellen keine re-
daktionellen Meinungsäußerun-
gen dar; sie werden aus Zuschrif-
ten, die an das HERFORDER
KREISBLATT gerichtet sind, aus-
gewählt und geben die persönli-
chen Ansichten ihres Verfassers
wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen vor.

Herford (HK). Die Volkshoch-
schule bietet vom 5. bis 7. Oktober
einen Kurs zum Erstellen von Web-
seiten mit »Adobe Dreamweaver
CS6« an. Die Unterrichtseinheiten
sind jeweils von 18 bis 21.30 Uhr
im EDV-Raum 305 der VHS, Müns-
terkirchplatz 1, in Herford. Anmel-
dungen werden noch bis 30. Sep-
tember unter Tel. 05221/5905-23
entgegen genommen.

VHS-Kurs zum Bau 
von Webseiten

Frank Scheffer ist neuer 
Verbandsvorsteher

Landrat Manz gibt Amt im Verkehrsverbund Ostwestfalen-Lippe ab 
H e r f o r d (HK). Frank

Scheffer, Fachbereichsleiter
Bauen und Umwelt des Kreises
Gütersloh, ist Nachfolger von
Landrat Christian Manz als
Verbandsvorsteher des Ver-
kehrs-Verbundes Ostwestfa-
len-Lippe (VVOWL). 

Stellvertreter ist Kreisdirektor
Ralf Heemeier (Kreis Herford). In
der Zweckverbandsversammlung
dankte der scheidende Landrat
Christian Manz, der seit 2009 Ver-
bandsvorsteher war, den Mitglie-
dern für die erfolgreiche und
konstruktive Zusammenarbeit. 

Startschuss für die Gründung
des VVOWL war die bundesweite
Bahnreform 1994 und die Regio-
nalisierung des Nahverkehrs. In
NRW sind seitdem die Kreise und
kreisfreien Städte verantwortlich
für die Organisation des Öffentli-
chen Personennahverkehrs. Für
den Nahverkehr auf der Schiene
wurden Zweckverbände gegrün-
det. Der VVOWL als einer von ih-
nen war seit dem 5. September
1995 im Gebiet der Stadt Bielefeld
sowie der Kreise Herford, Lippe,
Minden-Lübbecke und Gütersloh
zuständig. Geschäftsführer Ludger
Siemer startete zunächst als »Ein-
Mann-Betrieb«, mittlerweile sind
beim VVOWL 16 Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter beschäftigt. Zent-
rales Thema der ersten Stunde war
der Wettbewerb. 

Inzwischen werden sämtliche
Verkehrsleistungen im Wettbe-
werbsverfahren vergeben. Im Jahr
2000 nahm mit der Eurobahn das
erste neue Unternehmen neben
der DB in der Region den Betrieb
auf, 2003 kamen die Nordwest-
Bahn und 2007 die Westfalen-
Bahn hinzu. Auch sonst hat sich
seit der Gründung des
VVOWL viel bewegt
im regionalen SPNV.
Seit 1996 wurde und
wird das Fahrplanan-
gebot im Verbund-
raum kontinuierlich
ausgeweitet. »Ein
wichtiger Schritt war
die Umsetzung des
Integralen Taktfahr-
plans in NRW«, meint Geschäfts-
führer Siemer. Leicht zu merkende
Stundentakte, eine bessere Ver-
knüpfung der Zugverkehre sowie
erheblich mehr Fahrtenangebote
führen seitdem zu mehr als einer
Verdopplung der Fahrgastzahlen:
65000 Menschen sind inzwischen
täglich im Verbundgebiet mit dem
Nahverkehrszug unterwegs, 1996
waren es noch rund 31000. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die
Förderung und Umsetzung von
Infrastrukturmaßnahmen. Ge-
meinsam mit der DB AG und den

Kommunen wurden in den letzten
Jahren drei Schienenstrecken
komplett modernisiert sowie zahl-
reiche Bahnstationen in OWL bar-
rierefrei umgebaut. Jüngstes Bei-
spiel: Die Streckenmodernisierung
der Senne-Bahn fand in diesem
Jahr ihren Abschluss. Ein weiteres
Beispiel ist das Expo-Projekt »Hal-
ler Willem«: »Es ist noch heute ein
Vorzeigeprojekt für eine gelungene
und nachhaltige Verzahnung von

Siedlung und Ver-
kehr«, meint der Vor-
sitzende der VVOWL-
Verbandsversamm-
lung, Kurt Kalkreuter.
Mit der Errichtung
von sieben neuen
Haltepunkten wie
Bielefeld-Senne,
Lemgo-Lüttfeld oder
Hiddenhausen-

Schweicheln reagierte der VVOWL
auch an anderen Stellen auf die
Siedlungsentwicklung in der Re-
gion. Wichtiger Impulsgeber sei
auch immer der Fahrgastbeirat.
Der VVOWL ist als einer von fünf
Zweckverbänden in Westfalen-Lip-
pe Mitglied im neu gegründeten
Dachverband Nahverkehr Westfa-
len-Lippe (NWL) und heute feder-
führende Stelle für die westfalen-
weite Vergabe und Ausschreibun-
gen von Verkehrsleistungen. Eines
der wichtigsten Projekte des NWL
bleibt der Rhein-Ruhr-Express. 

 

»Seit 1996 haben 
sich die Fahrgast-
zahlen mehr als 
verdoppelt.«

Ludger S i e m e r ,
Geschäftsführer
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Leistungsprofil von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. unterhält eine parteilich orientierte Mädchenberatungsstelle mit 
Sitz in Herford, die für das Stadt- und Kreisgebiet zuständig ist. Der Verein ist anerkannter Träger der freien 
Jugendhilfe nach § 75 KJHG. Die Beratungsarbeit der Mädchenberatungsstelle konnte 1991 beginnen.
Präventions- und Modellprojekte sind Bestandteil des Mädchenhauskonzeptes von femina vita. Seit dem 
01.01.2015 unterhält der Verein einen weiteren Baustein: das Projektbüro „Mädchen und Medien(power)“.

Leitidee
Der Verein femina vita wurde 1989 gegründet und setzt sich auf der Grundlage des Mädchenhauskonzeptes 
für die Interessen und die Verbesserung der gesellschaftlichen Bedingungen von Mädchen und jungen Frau-
en ein. Grundlage hierfür ist der § 9 KJHG, Abs. 3, der besagt, dass die unterschiedlichen Lebenslagen von 
Mädchen und Jungen berücksichtigt, Benachteiligungen abgebaut und die Gleichberechtigung von Mädchen 
und Jungen gefördert werden müssen.

Zielgruppe
Mädchen und junge Frauen bis 27 Jahre

Ziele der Arbeit
n Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen für Mädchen

n Enttabuisierung des Themas „sexualisierte Gewalt“

n Installierung einer mädchengerechten Jugendhilfeplanung auf Landes- und kommunaler Ebene

n Aufhebung von Benachteiligungen von Mädchen

n Stärkung der Mädchen in aktuellen Lebenslagen

Bausteine des Vereins
femina vita unterhält die zwei folgenden Bausteine:

1. Mädchenberatungsstelle

n Beratung und therapeutische Begleitung von Mädchen und junge Frauen sowie deren Bezugspersonen

n Präventions- und Informationsveranstaltungen für Mädchen, junge Frauen, Multiplikator*innen und Eltern

n Online-Beratung

2. Projektbüro „Mädchen und Medien(power)“

n Präventions- und Bildungsarbeit zu den Themen Medienkompetenz und Cybermobbing 

n Workshops für Mädchen und junge Frauen

n Fortbildungen für Multiplikator*innen

n Informationsveranstaltungen für Eltern

 

Handlungsfelder des KJHG
femina vita arbeitet nach den Erkenntnissen des 6. Jugendberichtes der Bundesregierung, im Sinne des § 9, 
Abs. 3 KJHG sowie kommunale Kinder- und Jugendförderpläne

n §§ 11-14: Jugendarbeit / Jugendsozialarbeit / erzieherischer Kinder- und Jugendschutz

n §§ 16-17: Förderung der Erziehung in der Familie

n §§ 27-41: Hilfe zur Erziehung / Erziehungsberatung / Hilfe für junge Erwachsene

06



Ingrid Schneider seit 1991
Diplom-Sozialpädagogin
Qualifikationen: personenzentrierte 
Gesprächsführung (GwG), 
Dipl. Medienberaterin für 
PR und Öffentlichkeitsarbeit

n Leitung, Geschäftsführung, 
Beratung, Fortbildungen, Öffent-
lichkeitsarbeit

Sylvia Neldner seit 1994
Diplom-Sozialpädagogin
Qualifikationen: Fachberaterin für 
Psychotraumatologie, 
Online-Beraterin, Körperarbeit 
mit Mädchen

n Beratung, Prävention, Online-
Beratung, Fortbildungen, Öffent-
lichkeitsarbeit

Wilma Daniel seit 1998
Heilpädagogin, Gestalttherapeutin, 
Supervisorin (DVG)
Qualifikationen: Gestalttherapie 
mit Kindern und Jugendlichen, 
Online-Beraterin

n Beratung, Therapie, Prävention, 
Online-Beratung, Fortbildungen, 
Öffentlichkeitsarbeit

Georgia Baltatzi bis 30.09.2015
Psychologin M.Sc., Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutin

n Beratung, Fortbildungen, 
Öffentlichkeitsarbeit

Ulrike Horst-Stapel seit 2015
Diplom-Pädagogin, Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutin
Qualifikation: Gesprächspsycho-
therapie

n Beratung, Therapie, 
Öffentlichkeitsarbeit

Ulrike Lahser seit 2011
Diplom-Sozialarbeiterin,
systemische Familientherapeutin
Qualifikationen: Medienkonzent-
rierte Gesprächsführung

n Beratung, Prävention

Eva-Lotte Heine seit 2012
Projektleiterin, Medienpädagogin
Qualifikationen: Interdiszipinäre 
Medienwissenschaft M.A., 
Medienproduktion B.A.

n Prävention, Fortbildungen, 
Öffentlichkeitsarbeit

Jessica Wawrzyniak seit 2015
Medienpädagogin, Koordinierungs- 
und Betreuungsfachkraft
Qualifikationen: Erziehungswissen-
schaft & Soziologie B.A., Interdis-
zipinäre Medienwissenschaft M.A 

n Prävention, Fortbildungen

Silke Steinkamp seit 2006
Industriekauffrau

n Verwaltung, Organisation, 
Öffentlichkeistarbeit

Mitarbeiterinnen von femina vita
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April
Präventionstag in der Erich-Kästner Gesamtschule in Kirchlengern
Im April beteiligte sich femina vita an einem Präventionstag der Erich-Kästner Gesamtschule in Kirchlengern. 
Georgia Baltatzi bot gemeinsam mit einer weiteren Referentin Workshops zum Thema „Essstörungen“ für die 
Schülerinnen des 8. Jahrgangs an.  

Juni
Fachforum Häusliche Gewalt
Das Fachforum zu Häuslicher Gewalt veranstaltete im Juni einen Fachtag im Kreishaus. Hier stellten sich u.a. 
Beratungsstellen, das Frauenhaus, die Polizei und weitere Stellen aus dem Kreis Herford den Interessierten 
vor. Neben einem Austausch über die bestehenden Angebote diente das Treffen der Vernetzung. 

März
Kinoveranstaltungen für Mädchen  
und Frauen
Gemeinsam organisierten Sylvia Neldner von femina 
vita, die Frauenberatungsstelle Herford & Notruf, die 
Frauenberatungsstellen Nadeschda und Theodora, das 
Frauenhaus Herford sowie das Kino Capitol erneut 
zwei Kinoveranstaltungen für Mädchen und Frauen. Im 
März wurde anlässlich des Internationalen Frauentages 
„Verstehen Sie die Bèliers“ gezeigt und im November 
anlässlich des „Internationalen Tages Nein zu Gewalt 
an Mädchen und Frauen“ der mehrfach preisgekrönte 
Film „Das Mädchen Hirut“.

OWL am Sonntag vom 15.11.2015

____________________________ Aus der Region ____________________________
506505 Nummer 46, Sonntag, 15. November 2015

René Kollo singt am Sonntag, 6. Dezember, im Theater
im Park in Bad Oeynhausen.

»Da Capo
für eine

Legende« 
Konzert mit René Kollo 

B a d  O e y n h a u -
s e n . Nach seinem
Konzert 2011 gastiert
René Kollo am Sonntag,
6. Dezember, wieder in
Bad Oeynhausen. Auf
Neues, Bewährtes, die
Sopranistin Nadine Sie-
ben, das Ein-Frau-Or-
chester Claudia Hirsch-
feld und auf René Kollos
unvergleichlichen Char-
me können sich die Kon-
zertbesucher freuen im
Theater im Park.

Da Capo für eine Legende:
René Kollo ist ein Weltstar
und seine Stimme unver-
kennbar. Kollo entstammt
einer berühmten Berliner
Musikerdynastie und hatte
seinen ersten großen Erfolg
mit der deutschen Version
des bekannten Schlagers
»Hello, Mary Lou«. Nach in-
tensivem Studium wechselte
er in das Opernfach, wo er
von 1965 an
als lyrischer
Tenor von
Publikum 
und Presse
gleicherma-
ßen gefeiert
wurde. Unvergessen ist
auch seine Fernseh-Show
»Ich lade gern mir Gäste
ein«, die René Kollo als En-
tertainer zeigte und acht
Jahre lang im ZDF lief. René
Kollo wurde mit zahlreichen
Auszeichnungen geehrt:
unter anderem 1979 mit
dem Bundesverdienstkreuz
am Bande und 1994 mit
dem Bundesverdienstkreuz
1. Klasse sowie dem Bayeri-
schen Verdienstorden. Er ist
Kammersänger der Bayeri-
schen Staatsoper und der
Deutschen Oper Berlin.

Als die »kleine Frau mit
der großen Stimme«be-
kannt geworden, besticht
Nadine Sieben vor allem mit
ihrer Vielseitigkeit. So reicht

ihr Repertoire von der gro-
ßen Oper über Musicals bis
zu modernen Popsongs – so
war sie jüngst gleich mit
mehreren Hits parallel in
den Deutschen Schlager-
Charts vertreten. Früh hat
sie ihre Karriere als Mitglied
der renommierten Hambur-
ger Alsterspatzen gestartet.
In Bad Oeynhausen wird sie
vor allem ihr Können als
klassische Sopranistin solis-
tisch und im Duett mit René
Kollo unter Beweis stellen.

Begleitet werden René
Kollo und Nadine Sieben
von Claudia Hirschfeld,
einem Ausnahmetalent an
den Tasten. In ganz Europa,
aber auch in Nord- und Süd-
amerika sowie Arabien und
China hat sie schon erfolg-
reich konzertiert, aber auch
bei Fernseh-Auftritten für
Furore gesorgt. Neben ihrer
Tätigkeit als Solistin hat sich
Claudia Hirschfeld auch als
»Orchester« für namhafte
Sänger, Chöre und Instru-
mentalsolisten einen Na-
men gemacht und arbeitet

dabei unter
anderem mit
Starsopranis-
tin Eva Lind,
den »German
Tenors«, der
Trompeten-

legende Walter Scholz und
eben René Kollo und Nadine
Sieben zusammen. Mit zwei
Händen und zwei Füßen
schafft Claudia Hirschfeld
für die gewaltigen Stimmen
der beiden Sänger ein or-
chestrales Klangbild, das
zudem beim Zuhörer eine
ganz besondere Faszination
erreicht.

Das Konzert »Da Capo für
eine Legende« mit René Kol-
lo, Nadine Sieben und Clau-
dia Hirschfeld beginnt am
Sonntag, 6. Dezember, um
17 Uhr. Eintrittskarten sind
in den WESTFALEN-BLATT-
Geschäftsstellen, Telefon
0521/5 29 96 40, erhältlich
sowie bei der Tourist-Infor-
mation in Bad Oeynhausen.

Mit »Hello, Mary 
Lou« den ersten gro-
ßen Erfolg gefeiert

Die Veranstalter (von links): Daniela Albrink
(Frauenhaus), Sylvia Neldner (Femina Vita),
Christoph Maier (Capitol), Corinna Dam-

meyer (Beratungsstelle Nadeschda) und
Gerlinde Krauß-Kohn (Frauenberatungsstel-
le).  Foto: Bernd Rink

Ein Schicksal,
das unter die Haut geht

H e r f o r d (BR). Zum
Internationalen Tag
»Nein zu Gewalt an Mäd-
chen und Frauen«, der am
25. November stattfin-
det, gibt es an diesem
Sonntag zum sechsten
Mal eine Matinee für
Mädchen und Frauen im
Capitol-Kino.

Veranstalter sind die Bera-
tungsstelle Nadeschda, das
Frauenhaus Herford, die
Frauenberatungsstelle Her-
ford und das Mädchenhaus
Femina Vita. Beginn der Vor-
stellung an diesem Sonntag,
15. November, ist um 11 Uhr
im Capitol-Kino. Einlass ist
um 10.30 Uhr, der Eintritt be-
trägt fünf Euro.

Nach einem Sektempfang
wird der 2014 gedrehte Film
»Das Mädchen Hirut« ge-
zeigt, mitproduziert von der
UN-Botschafterin und Schau-
spielerin Angelina Jolie. Der

Film wurde von der Men-
schenrechtsorganisation 
»Terre des Femmes« emp-
fohlen und schildert nach
einer wahren Begebenheit
das Schicksal des äthiopi-
schen Mädchens Hirut.

Die 14-Jährige wird von
einem älteren Mann entführt
und vergewaltigt. Es gelingt
ihr, zu fliehen, doch auf der
Flucht tötet sie ihren Entfüh-
rer. Nach ihrer Festnahme
droht ihr die Todesstrafe.
Eine mutige Anwältin erfährt
von dem Schicksal Hiruts,
und sie wagt sich an den
schier aussichtslos erschei-
nenden Kampf, dem Mäd-
chen Hirut zu helfen.

Mit der Matinee machen
die Veranstalterinnen auf ihr
generationenübergreifendes 
Informations- und Bera-
tungsangebot aufmerksam,
wobei dem Medium Film eine
besondere Bedeutung zu-
kommt, die Botschaft »es
macht immer Sinn, sich zu
wehren« ins Bewusstsein zu
rücken.

Tag gegen Gewalt an Mädchen und Frauen: Matinee im Capitol

JUBILAUM
DAS

JUBILÄUMS-RABATT*

25%

Relaxfunktionen opti mieren 
den individuellen Komfort. 
Ein Relax-Beschlag in den 
Sofas sowie in den Abschluss- 
und Zwischen elementen ist 
wahlweise manuell oder 
elek trisch über Sensor  tasten 
einstell-bar. Dank des neuarti-
gen „Wandfrei-Beschlages“ 
können Sie Ihr Sofa fast direkt 
an die Wand stellen.

Werbe-Aktionspreis:
Wohnlandschaft, 
in Leder, inklusive 
Kopfteilverstellung, 
ohne Relaxfunktion, 
Rücken Nessel.199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999199919991999............------

Zusatzfunktionen zum individuellen Preis erhältlich:

Inklusive Kopfteil-
verstellung in allen Teilen!

* Ausgenommen sind Artikel aus unseren aktuellen Prospekten, die unter www.multipolster.de einzusehen sind sowie bereits reduzierte oder als Aktionspreis/Werbepreis gekennzeichnete Artikel. Der Rabatt wird sofort beim Kauf einer 
Garnitur vom Kaufvertragswert in Abzug gebracht. Pro Haushalt und Einkauf nur ein Rabatt einlös bar. Gültig nur für Neuaufträge. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Eine Baraus zahlung ist nicht möglich. Gültig bis 21.11.2015.

ECHT
LEDER!

Das größte Spezialunternehmen für Polstermöbel – über 40 mal in Deutschland

Multipolster GmbH & Co. Handels-KG, 09214 Burgstädt · www.multipolster.de

Über 3000 Varianten zur Auswahl!

Bielefeld 
Sunderweg 4 – 6 
(Am Südring – direkt gegenüber von IKEA)

Paderborn 
Senefelderstraße 1a, 
am Dören-Park – neben Roller

NEU in Bielefeld
Eckendorfer Straße 91 – 93

Februar
Information für die Mitarbeiter*innen der Telefonseelsorge
Im Februar waren Mitarbeiter*innen der Telefonseelsorge zu Gast in der Mädchenberatungsstelle. Wilma 
Daniel und Ingrid Schneider informierten sie über das Angebot der Mädchenberatungsstelle, sowie über das 
Thema „Sexualisierte Gewalt an Mädchen und jungen Frauen“.

Fortbildungen für die Erzieher*innen des Anna-Siemsen Berufskollegs
Wilma Daniel und Sylvia Neldner führten auch im Jahr 2015, jeweils im Februar und November, zwei Fortbil-
dungen à 1,5 Tage für die Erzieher*innen des Anna-Siemsen Berufskollegs im Berufsanerkennungsjahr durch. 
Hier wurde den angehenden Erzieherinnen und Erziehern vermittelt, wann sexualisierte Gewalt beginnt, 
welche Signale Kinder womöglich senden, welche Folgen sexuelle Gewalterfahrungen haben können, was sie 
als Erzieherinnen und Erzieher tun können, wenn sie sexualisierte Gewalt gegen Kinder vermuten und was sie 
konkret in ihrem Berufsalltag dazu beitragen können, um sexuelle Gewalt zu verhindern.
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September
Weltkindertag im Quartier Radewig
Bei dem Quartiersfest der Werbegemeinschaft 
Radewig anlässlich des Weltkindertages boten 
Mitarbeiterinnen von femina vita ein „Glücksrad“ 
für die Mädchen und Jungen an. Die Kinder konn-
ten Fragen rund um die Themen „Medienkompe-
tenz“ und „Wer bin ich – was mag ich – was kann 
ich gut“ beantworten und bekamen eine kleine 
süße Belohnung. Die Mitarbeiterinnen und der 
Vorstand von femina vita informierten Eltern, 
Kinder und Interessierte über das Angebot von 
femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

Mädchenrallye
Im September beteiligte sich die Mädchenberatungsstelle an einer Mädchenrallye. Mädchengruppen ab Klas-
se 8 konnten nach Anmeldung mehrere Beratungsstellen und Angebote für Mädchen und junge Frauen in der 
Stadt Herford besuchen und sich über das jeweilige Angebot niedrigschwellig informieren. Erstmalig wurde 
in diesem Jahr mit einem gemeinsamen Frühstück im Jugendzentrum „Die9“ gestartet. Im „HoT Waisenh-
ausstraße“ fand ein gemeinsamer Abschluss statt.

November
Ausstellung „Rosenstraße“
Als Mitglied des Koordinierungsteams des „Fachforums 
Häusliche Gewalt im Kreis Herford“ war femina vita an der 
Organisation der Ausstellung „Rosenstraße“ mit beteiligt. 
Schulklassen, Gruppen und Interessierte konnten die Aus-
stellung im Innenhof des Kreishauses besuchen. In der in-
teraktiven Ausstellung tauchten die Besucher*innen direkt 
in eine Wohnung als „Tatort Häuslicher Gewalt“ ein und „erlebten“, wie sich Betroffene häuslicher Gewalt 
fühlen. Texttafeln und Stimmen aus einem Player unterstützen die Erfahrungen und informierten über For-
men und Ausmaß von Gewalt in den eigenen vier Wänden und in der Familie. 

Gemeinsam mit einer Mitarbeiterin der Frauenberatungsstelle führte Sylvia Neldner Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen der Netzwerkkonferenz „Frühe Hilfen“ durch die Ausstellung und stand anschließend für eine 
Diskussion zum Thema „Häusliche Gewalt“ zur Verfügung.

„Internationaler Tag – Nein zu Gewalt an Mädchen und Frauen“
Im November beteiligte sich femina vita anlässlich des „Internationalen Tages – Nein zu Gewalt an Mädchen 
und Frauen“ an der Ausstellung „Rosenstraße“ und bei der Kinoveranstaltung „Trade“ im Kino Capitol in 
Herford.

Der Stand von femina vita am Weltkindertag (19.09.2015)
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Ohne einen starken Kaffee
am Morgen geht bei Wil-

lem gar nichts. Der bringt den
Kreislauf so richtig in Schwung,
und auch Willems Kollegin
braucht das schwarze Bohnen-
getränk unbedingt. Fürsorglich
wie sie ist, greift sie in der klei-
nen Teeküche zur Kanne und
stellt sie Willem in den Be-
sprechungsraum.

Schwarze Kanne, schwarzer
Kaffee – passt, dachte sich Wil-
lems Kollegin. Doch was dann
passierte, konnten sich beide
nicht erklären: statt schwarzem
Strahl triefte nur Wasser aus der
Kanne. Sehr heiß, rein im An-
blick. „Ist das etwa Teewas-

ser?“, fragte eine andere Kolle-
gin mit breitem Grinsen. „End-
lich mal jemand, der an die
Kräuterfraktion denkt.“ Doch
diese Bemerkung erreichte Wil-
lem erst gar nicht, viel zu mäch-
tig war eine böse Erinnerung an
eine ähnliche Gefahr. Denn vor
einiger Zeit hatten die Kaffee-
feen die Kaffeemaschine ent-
kalkt, aber nicht mit klarem
Wasser nachgespült. Reinste
Zitronensäure im Kaffee – das
befindet Willem nicht für ge-
sund. Wie gut, dass seine grau-
en Zellen noch miteinander re-
den, und ihn zur richtigen Zeit
die Hand zücken ließen, freute
sich Willem

Femina Vita kritisiert Behörden nach
Urteil im Missbrauchsprozess

VON DIRK WINDMÖLLER

¥ Löhne. Im Februar wurde
der Löhner Walter Z. wegen
sexuellen Missbrauchs zu ei-
ner zweijährigen Bewäh-
rungsstrafe verurteilt. Dem
ehemaligen Betreiber von
Kinderhäusern in Löhne,
Hüllhorst und Cuxhaven hat-
ten frühere Bewohnerinnen
und Bewohner seiner Häuser
schwerwiegende Taten vorge-
worfen. Der „Verein Femina
Vita Mädchenhaus Herford“
hat einige der Opfer während
des Prozesses begleitet. Ge-
schäftsführerin Ingrid
Schneider und Mitarbeiterin
Sylvia Neldner fordern, dass
aus dem Fall Konsequenzen
gezogen werden.

„Es stellt sich die Frage, was
wir aus diesem Fall lernen kön-
nen“, sagt Femina-Vita-Ge-
schäftsführerin Ingrid Schnei-
der. Ingrid Schneider, Sylvia
Neldner und ihre Kolleginnen
erleben täglich verschiedene
Gesichter von Gewalt in unse-
rer Gesellschaft. Sie helfen
Mädchen und jungen Frauen,
die Opfer von sexuellem Miss-
brauch geworden sind. So ha-
ben sie auch einige der Opfer
von Walter Z. kennengelernt
und sie teilweise über Jahre be-
gleitet.

Der Löhner hatte jungen
Frauen zum Beispiel mit fa-
denscheinigen Begründungen
die Brüste vermessen, ihnen
persönlich die Drei-Monats-
Spritze verabreicht und in ei-
nem Fall eine junge Frau und
zwei junge Männer gezwungen,
den Geschlechtsverkehr in Tei-
len zu simulieren.

„Unter den Traumata, die die
jungen Frauen damals erlitten
haben, leiden sie möglicherwei-
se ein Leben lang. Die Folgen
sind noch gar nicht abzuse-
hen“, sagt Sylvia Neldner.

Den Expertinnen ist unver-
ständlich, dass Walter Z. über
so viele Jahre jungen Menschen
gegenüber übergriffig war und
ihr Vertrauen missbrauchen
konnte. „Da haben sämtliche
Kontrollinstanzen versagt. In
unserer über 25-jährigen Be-
rufspraxis haben wir nichts
Vergleichbares erlebt“, sagt
Ingrid Schneider.

Besonders schlimm am Fall
Walter Z. sei das besondere
Verhältnis der Kinder und Ju-
gendlichen durch die Wohn-
gruppensituation. „Walter Z.
war der Ersatzvater dieser Kin-
der. Die haben oft in ihren Fa-
milien erlebt, dass jemand ihr
Vertrauen missbraucht und das
ist ihnen dann wieder gesche-
hen“, so Sylvia Neldner.

Als dann einige der Opfer al-
len Mut zusammengenommen
hätten und Walter Z. angezeigt
hätten, habe ihnen lange Zeit
niemand geglaubt. Von umso
größerer Bedeutung sei es ge-
wesen, dass durch das Urteil und
die Urteilsbegründung des
Richters diese Glaubwürdigkeit
hergestellt worden sei.

Wichtig sei, dass aus dem Fall
Konsequenzen gezogen wür-
den. „Welche Standards der
Aufsicht brauchen wir in der Ju-
gendhilfe, um so etwas in Zu-
kunft zu verhindern?“, fragt
Schneider. Für die beiden Ex-
pertinnen liegt auf der Hand,
dass es eine neutrale Stelle ge-
ben muss, an die sich Mädchen
und Jungen richten können,
wenn sie Opfer von sexueller
oder anderer Gewalt sind. „Das
könnte zum Beispiel eine Om-
budsstelle sein.“ An diese Stelle
könnten sich auch dann Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
von Einrichtungen wenden, in
denen es zu Problemen kommt.
„Diesen Fall haben wir ja bei
Walter Z. gehabt. Der Chef war
der Täter, wenn man seinen Job
nicht gefährden will, sagt man
lieber nichts“, ist sich Sylvia
Neldner sicher.

Auch mit etwas Abstand vom
Prozess fällt die Kritik der Ex-
pertinnen von Femina Vita
deutlich aus. Es sei schlimm für
die Opfer, dass sich der Ange-
klagte nie direkt bei den Op-
fern entschuldigt habe, son-
dern nur über seinen Anwalt.

Auch das Verhalten des Lan-
desjugendamtes sei aufgrund
der nicht ausreichenden Kon-
trollen problematisch.

Die angekündigten Schritte
des Landesjugendamtes (siehe
Kasten) begrüßt Ingrid Schnei-
der. „Wenn diese Pläne umge-
setzt werden, dann hätte man
aus diesem traurigen Fall die
richtigen Konsequenzen gezo-
gen.“

¥ Löhne (nahr). Langsam werden die Tage län-
ger, von Wochentag zu Wochentag gibt’s meh-
rere Minuten mehr Licht zum Genießen. Immer
später geht die Sonne unter und taucht wie in die-
sem besonderen Fotomoment den Himmel in
ein tiefdunkles Abendrot. Das lockte auch NW-

Leser Andreas Begemann vor die Haustür, der
diesen Sonnenuntergang an der Kirche in Löh-
ne-Ort festhielt. Schon in wenigen Wochen, am
21. Juni, erreicht die Sonne ihren höchsten Stand
auf der Nordhalbkugel – das wird der längste
Tag und die kürzeste Nacht des Jahres sein.

So schön kann ein Sonnenuntergang am Kirchturm in Löhne-Ort
sein. FOTO: ANDREAS BEGEMANN

¥ Löhne (nw). Die Kirchengemeinden Obernbeck, Hagedorn,
Mennighüffen und Löhne-Ort feiern am Himmelfahrtsmorgen
um 7 Uhr einen gemeinsamen Freiluftgottesdienst. Dieser wird
in einem Waldstück nahe des alten „Melkerhauses“ stattfinden.
Das Waldstück ist über einen am „Stadtrandweg“ gelegenen Feld-
weg erreichbar. Pfarrer Thomas Struckmeier leitet den Gottes-
dienst, Paul F. Knizewski übernimmt die Leitung des vereinigten
Posaunenchores aus den vier Gemeinden. Nach dem Gottes-
dienst lädt die Kirchengemeinde Obernbeck zu einem Frühstück
ins Gemeindehaus ein. Bei schlechtem Wetter findet der Gottes-
dienst zur gleichen Zeit in der Christuskirche Obernbeck statt.

Abschnitt zwischen Weihestraße und Großensieker Weg in der Planung
¥ Löhne (indi). Die Koblenzer
Straße ist in weiten Teilen in ei-
nem relativ guten Zustand. Das
gilt allerdings nicht für den Be-
reich zwischen der Weihestra-
ße und dem Großensieker Weg.
Der soll 2016 ausgebaut wer-
den.

„Wir
wollen jetzt
den letzten
Bauab-
schnitt in
Angriff nehmen“, sagt Baude-
zernent Wolfgang Helten im
Gespräch mit der NW. Bereits
im Rahmen der Landesgarten-
schau im Jahr 2000 waren gro-
ße Teile der Koblenzer Straße
ausgebaut worden. Die Besu-
cher der Aqua Magica sollten ei-
nen möglichst schönen An-
fahrtsweg zum Park haben.

Ausgespart wurde der Teil

zwischen Weihestraße und
Großensieker Weg. Und das
sieht man der Straße auch deut-
lich an. Risse durchziehen den
Asphalt und immer wieder wer-
den Schlaglöcher gefüllt.

Die Planungen für diesen Teil

der Straße wurden jetzt kon-
kretisiert. Die Straße wird nicht
nur eine neue Asphaltdecke be-
kommen. Es soll klar vonei-
nander getrennte Bereiche für
fahrende Autos, Radfahrer,
parkende Autos und Fußgän-
ger geben. Die Radfahrer sollen
auf einem entsprechend mar-
kierten und gestalteten Schutz-
streifen auf der Straße fahren.

Diese Trennung von Fußgän-
gern und Radfahrern ist mitt-
lerweile Standard, kann aber aus
Platzgründen auch bei Straßen-
ausbauten nicht immer umge-
setzt werden. Bei der Bahnhof-
straße ist es zum Beispiel nicht

möglich, einen
Schutzstreifen für
Radfahrer zu er-
richten, weil die
Fläche (Straße,
Randstreifen und

Gehweg) nicht breit genug ist.
Bei der Koblenzer Straße gibt

es mit dem Platz keine Proble-
me. Im Bauausschuss soll jetzt
der Förderantrag für den Aus-
bau auf den Weg gebracht wer-
den. „Bei Kosten von rund ei-
ner Million Euro rechnen wir
mit Zuschüssen von maximal 80
Prozent“, so Helten. Ausgebaut
werden könnte 2016.

»Förderantrag für Ausbau könnte
Zuschüsse bis zu 80 Prozent bringen«

¥ Löhne/Kreis Herford (nw). Am heutigen Mittwoch wird die Ge-
schwindigkeit von der Polizei auf folgenden Straßen überprüft: En-
ger: Meller Straße; Löhne: Frieweg. Der Kreis Herford blitzt hier:
Kirchlengern: Bad Oeynhausener Straße; Löhne: Bergkirchener
Straße; Bünde: Osnabrücker-, Lübbecker- und Weseler Straße so-
wie in Hiddenhausen auf der Herforder Straße.

¥ Löhne (sba). Erzieher sind momentan im Arbeitskampf. Un-
befristet bleiben somit Kitas (davon ist Löhne nicht betroffen, da
es keine städtischen Kindergärten gibt), der Offene Ganztag so-
wie Jugendzentren geschlossen. Für die Eltern ein Kraftakt, denn
sie müssen bis auf Weiteres die Betreuung ihrer Kinder umor-
ganisieren. Die Erzieher streiken für mehr Geld und eine Wert-
schätzung ihrer Arbeit. Finden Sie das gerechtfertigt? Stimmen
Sie ab auf www.nw.de/loehne

´ Das Landesjugendamt hat
Konsequenzen aus dem Fall
gezogen. So hat sich eine Ex-
pertenkommission gegrün-
det, die Vorschläge erarbei-
ten soll, wie solche Fälle ver-
hindert werden können.
Geleitet wird die Kommis-
sion von Professor Peter
Schruth. „Er ist der Om-
budsmann für die ehemali-
gen Heimkinder in
Deutschland und ein aus-
gewiesener Fachmann auf
diesem Gebiet“, so Markus
Fischer, Sprecher des Lan-
desjugendamtes.
´ Diskutiert werden folgen-
de Punkte: Die Einsetzung

eines runden Tisches mit al-
len Jugendämtern, die be-
troffene Einrichtungen be-
legen, dem zuständigen Ju-
gendamt und dem Landes-
jugendamt.
´ Die Umsetzung von Be-
schwerdemöglichkeiten für
alle in stationären Einrich-
tungen untergebrachten
Kinder und Jugendlichen.
´ Einrichtung unabhängi-
ger Ombudsstellen. Sie wür-
den Ansprechpartner und
Vertrauensperson für Kin-
der und Jugendliche aus
Einrichtungen sein, indem
sie eine Art Patenschaft
übernähmen. (indi)

Ingrid Schneider (l.) undSylviaNeldner vonFeminaVi-
ta in Herford.

¥ Löhne (nw). Die angehende Erzieherin Ricarda Hanke ist gleich-
zeitig auch ausgebildete Schwimmlehrerin. Sie ist spezialisiert auf
das Schwimmen mit Kindern. Das kommt den Kinder vom Plum-
paquatsch Kindergarten zugute. Sie können zusammen mit Ri-
carda Hanke einmal die Woche abtauchen.

¦ Mehr dazu lesen Sie auf Seite 3

Comedian kommt am 3. Juni nach Löhne
¥ Löhne (nw). Auf der Matt-
scheibe ist Luke Mockridge mo-
mentan wöchentlich zu sehen.
Wegen seines eigenen TV-Pro-
gramms ist der Auftritt von Lu-
ke Mockridge in Löhne auch
verschoben worden. Statt Ende
April will er jetzt Anfang Juni
das Publikum in der Werretal-
halle zum Lachen bringen.

Mit seinem Programm „I’m

lucky, I’m Luke“ kommt er auf
die Löhner Bühne. Nicht er-
wachsen, nicht Kind – irgend-
wo dazwischen befindet sich
Luke Mockridge und stolpert
charmant verplant durch die
Welt. Ob Facebook, Disko oder
kiffende Wecker: Der Kosmos
des 21-jährigen Allround-Ta-
lents ist einfach lustig.

Im März 2011 absolvierte er
seinen ersten Bühnenauftritt
und entwickelte sich schnell
zum Publikumsliebling. Dann
ging es für den Sohn des Schau-
spielers Bill Mockridge und der
Kabarettistin Margie Kinsky
steil bergauf. Inzwischen ist er
fester Moderator sowohl bei
„Nightwash“ als auch bei der
„1Live Hörsaal Comedy“ und
mit seinem ersten Solopro-
gramm „I’m lucky, I’m Luke“
füllt er nun Deutschlands Ver-
anstaltungssäle.

Am Mittwoch, 3. Juni, um 20
Uhr kommt Luke Mockridge für
die Kulturreihe für junge Er-
wachsene, Premium Paradise,
nach Löhne. Anders als bei Ver-
anstaltungen der Sonderbar
können sich die Zuschauer in
bequemen roten Sitzsäcken zu-
rücklehnen. Die Show ist rest-
los ausverkauft.

Der Come-
dian Luke Mockridge.

NWLöhne
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Neue Westfälische vom 13.05.2015

Ohne einen starken Kaffee
am Morgen geht bei Wil-

lem gar nichts. Der bringt den
Kreislauf so richtig in Schwung,
und auch Willems Kollegin
braucht das schwarze Bohnen-
getränk unbedingt. Fürsorglich
wie sie ist, greift sie in der klei-
nen Teeküche zur Kanne und
stellt sie Willem in den Be-
sprechungsraum.

Schwarze Kanne, schwarzer
Kaffee – passt, dachte sich Wil-
lems Kollegin. Doch was dann
passierte, konnten sich beide
nicht erklären: statt schwarzem
Strahl triefte nur Wasser aus der
Kanne. Sehr heiß, rein im An-
blick. „Ist das etwa Teewas-

ser?“, fragte eine andere Kolle-
gin mit breitem Grinsen. „End-
lich mal jemand, der an die
Kräuterfraktion denkt.“ Doch
diese Bemerkung erreichte Wil-
lem erst gar nicht, viel zu mäch-
tig war eine böse Erinnerung an
eine ähnliche Gefahr. Denn vor
einiger Zeit hatten die Kaffee-
feen die Kaffeemaschine ent-
kalkt, aber nicht mit klarem
Wasser nachgespült. Reinste
Zitronensäure im Kaffee – das
befindet Willem nicht für ge-
sund. Wie gut, dass seine grau-
en Zellen noch miteinander re-
den, und ihn zur richtigen Zeit
die Hand zücken ließen, freute
sich Willem

Femina Vita kritisiert Behörden nach
Urteil im Missbrauchsprozess

VON DIRK WINDMÖLLER

¥ Löhne. Im Februar wurde
der Löhner Walter Z. wegen
sexuellen Missbrauchs zu ei-
ner zweijährigen Bewäh-
rungsstrafe verurteilt. Dem
ehemaligen Betreiber von
Kinderhäusern in Löhne,
Hüllhorst und Cuxhaven hat-
ten frühere Bewohnerinnen
und Bewohner seiner Häuser
schwerwiegende Taten vorge-
worfen. Der „Verein Femina
Vita Mädchenhaus Herford“
hat einige der Opfer während
des Prozesses begleitet. Ge-
schäftsführerin Ingrid
Schneider und Mitarbeiterin
Sylvia Neldner fordern, dass
aus dem Fall Konsequenzen
gezogen werden.

„Es stellt sich die Frage, was
wir aus diesem Fall lernen kön-
nen“, sagt Femina-Vita-Ge-
schäftsführerin Ingrid Schnei-
der. Ingrid Schneider, Sylvia
Neldner und ihre Kolleginnen
erleben täglich verschiedene
Gesichter von Gewalt in unse-
rer Gesellschaft. Sie helfen
Mädchen und jungen Frauen,
die Opfer von sexuellem Miss-
brauch geworden sind. So ha-
ben sie auch einige der Opfer
von Walter Z. kennengelernt
und sie teilweise über Jahre be-
gleitet.

Der Löhner hatte jungen
Frauen zum Beispiel mit fa-
denscheinigen Begründungen
die Brüste vermessen, ihnen
persönlich die Drei-Monats-
Spritze verabreicht und in ei-
nem Fall eine junge Frau und
zwei junge Männer gezwungen,
den Geschlechtsverkehr in Tei-
len zu simulieren.

„Unter den Traumata, die die
jungen Frauen damals erlitten
haben, leiden sie möglicherwei-
se ein Leben lang. Die Folgen
sind noch gar nicht abzuse-
hen“, sagt Sylvia Neldner.

Den Expertinnen ist unver-
ständlich, dass Walter Z. über
so viele Jahre jungen Menschen
gegenüber übergriffig war und
ihr Vertrauen missbrauchen
konnte. „Da haben sämtliche
Kontrollinstanzen versagt. In
unserer über 25-jährigen Be-
rufspraxis haben wir nichts
Vergleichbares erlebt“, sagt
Ingrid Schneider.

Besonders schlimm am Fall
Walter Z. sei das besondere
Verhältnis der Kinder und Ju-
gendlichen durch die Wohn-
gruppensituation. „Walter Z.
war der Ersatzvater dieser Kin-
der. Die haben oft in ihren Fa-
milien erlebt, dass jemand ihr
Vertrauen missbraucht und das
ist ihnen dann wieder gesche-
hen“, so Sylvia Neldner.

Als dann einige der Opfer al-
len Mut zusammengenommen
hätten und Walter Z. angezeigt
hätten, habe ihnen lange Zeit
niemand geglaubt. Von umso
größerer Bedeutung sei es ge-
wesen, dass durch das Urteil und
die Urteilsbegründung des
Richters diese Glaubwürdigkeit
hergestellt worden sei.

Wichtig sei, dass aus dem Fall
Konsequenzen gezogen wür-
den. „Welche Standards der
Aufsicht brauchen wir in der Ju-
gendhilfe, um so etwas in Zu-
kunft zu verhindern?“, fragt
Schneider. Für die beiden Ex-
pertinnen liegt auf der Hand,
dass es eine neutrale Stelle ge-
ben muss, an die sich Mädchen
und Jungen richten können,
wenn sie Opfer von sexueller
oder anderer Gewalt sind. „Das
könnte zum Beispiel eine Om-
budsstelle sein.“ An diese Stelle
könnten sich auch dann Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
von Einrichtungen wenden, in
denen es zu Problemen kommt.
„Diesen Fall haben wir ja bei
Walter Z. gehabt. Der Chef war
der Täter, wenn man seinen Job
nicht gefährden will, sagt man
lieber nichts“, ist sich Sylvia
Neldner sicher.

Auch mit etwas Abstand vom
Prozess fällt die Kritik der Ex-
pertinnen von Femina Vita
deutlich aus. Es sei schlimm für
die Opfer, dass sich der Ange-
klagte nie direkt bei den Op-
fern entschuldigt habe, son-
dern nur über seinen Anwalt.

Auch das Verhalten des Lan-
desjugendamtes sei aufgrund
der nicht ausreichenden Kon-
trollen problematisch.

Die angekündigten Schritte
des Landesjugendamtes (siehe
Kasten) begrüßt Ingrid Schnei-
der. „Wenn diese Pläne umge-
setzt werden, dann hätte man
aus diesem traurigen Fall die
richtigen Konsequenzen gezo-
gen.“

¥ Löhne (nahr). Langsam werden die Tage län-
ger, von Wochentag zu Wochentag gibt’s meh-
rere Minuten mehr Licht zum Genießen. Immer
später geht die Sonne unter und taucht wie in die-
sem besonderen Fotomoment den Himmel in
ein tiefdunkles Abendrot. Das lockte auch NW-

Leser Andreas Begemann vor die Haustür, der
diesen Sonnenuntergang an der Kirche in Löh-
ne-Ort festhielt. Schon in wenigen Wochen, am
21. Juni, erreicht die Sonne ihren höchsten Stand
auf der Nordhalbkugel – das wird der längste
Tag und die kürzeste Nacht des Jahres sein.

So schön kann ein Sonnenuntergang am Kirchturm in Löhne-Ort
sein. FOTO: ANDREAS BEGEMANN

¥ Löhne (nw). Die Kirchengemeinden Obernbeck, Hagedorn,
Mennighüffen und Löhne-Ort feiern am Himmelfahrtsmorgen
um 7 Uhr einen gemeinsamen Freiluftgottesdienst. Dieser wird
in einem Waldstück nahe des alten „Melkerhauses“ stattfinden.
Das Waldstück ist über einen am „Stadtrandweg“ gelegenen Feld-
weg erreichbar. Pfarrer Thomas Struckmeier leitet den Gottes-
dienst, Paul F. Knizewski übernimmt die Leitung des vereinigten
Posaunenchores aus den vier Gemeinden. Nach dem Gottes-
dienst lädt die Kirchengemeinde Obernbeck zu einem Frühstück
ins Gemeindehaus ein. Bei schlechtem Wetter findet der Gottes-
dienst zur gleichen Zeit in der Christuskirche Obernbeck statt.

Abschnitt zwischen Weihestraße und Großensieker Weg in der Planung
¥ Löhne (indi). Die Koblenzer
Straße ist in weiten Teilen in ei-
nem relativ guten Zustand. Das
gilt allerdings nicht für den Be-
reich zwischen der Weihestra-
ße und dem Großensieker Weg.
Der soll 2016 ausgebaut wer-
den.

„Wir
wollen jetzt
den letzten
Bauab-
schnitt in
Angriff nehmen“, sagt Baude-
zernent Wolfgang Helten im
Gespräch mit der NW. Bereits
im Rahmen der Landesgarten-
schau im Jahr 2000 waren gro-
ße Teile der Koblenzer Straße
ausgebaut worden. Die Besu-
cher der Aqua Magica sollten ei-
nen möglichst schönen An-
fahrtsweg zum Park haben.

Ausgespart wurde der Teil

zwischen Weihestraße und
Großensieker Weg. Und das
sieht man der Straße auch deut-
lich an. Risse durchziehen den
Asphalt und immer wieder wer-
den Schlaglöcher gefüllt.

Die Planungen für diesen Teil

der Straße wurden jetzt kon-
kretisiert. Die Straße wird nicht
nur eine neue Asphaltdecke be-
kommen. Es soll klar vonei-
nander getrennte Bereiche für
fahrende Autos, Radfahrer,
parkende Autos und Fußgän-
ger geben. Die Radfahrer sollen
auf einem entsprechend mar-
kierten und gestalteten Schutz-
streifen auf der Straße fahren.

Diese Trennung von Fußgän-
gern und Radfahrern ist mitt-
lerweile Standard, kann aber aus
Platzgründen auch bei Straßen-
ausbauten nicht immer umge-
setzt werden. Bei der Bahnhof-
straße ist es zum Beispiel nicht

möglich, einen
Schutzstreifen für
Radfahrer zu er-
richten, weil die
Fläche (Straße,
Randstreifen und

Gehweg) nicht breit genug ist.
Bei der Koblenzer Straße gibt

es mit dem Platz keine Proble-
me. Im Bauausschuss soll jetzt
der Förderantrag für den Aus-
bau auf den Weg gebracht wer-
den. „Bei Kosten von rund ei-
ner Million Euro rechnen wir
mit Zuschüssen von maximal 80
Prozent“, so Helten. Ausgebaut
werden könnte 2016.

»Förderantrag für Ausbau könnte
Zuschüsse bis zu 80 Prozent bringen«

¥ Löhne/Kreis Herford (nw). Am heutigen Mittwoch wird die Ge-
schwindigkeit von der Polizei auf folgenden Straßen überprüft: En-
ger: Meller Straße; Löhne: Frieweg. Der Kreis Herford blitzt hier:
Kirchlengern: Bad Oeynhausener Straße; Löhne: Bergkirchener
Straße; Bünde: Osnabrücker-, Lübbecker- und Weseler Straße so-
wie in Hiddenhausen auf der Herforder Straße.

¥ Löhne (sba). Erzieher sind momentan im Arbeitskampf. Un-
befristet bleiben somit Kitas (davon ist Löhne nicht betroffen, da
es keine städtischen Kindergärten gibt), der Offene Ganztag so-
wie Jugendzentren geschlossen. Für die Eltern ein Kraftakt, denn
sie müssen bis auf Weiteres die Betreuung ihrer Kinder umor-
ganisieren. Die Erzieher streiken für mehr Geld und eine Wert-
schätzung ihrer Arbeit. Finden Sie das gerechtfertigt? Stimmen
Sie ab auf www.nw.de/loehne

´ Das Landesjugendamt hat
Konsequenzen aus dem Fall
gezogen. So hat sich eine Ex-
pertenkommission gegrün-
det, die Vorschläge erarbei-
ten soll, wie solche Fälle ver-
hindert werden können.
Geleitet wird die Kommis-
sion von Professor Peter
Schruth. „Er ist der Om-
budsmann für die ehemali-
gen Heimkinder in
Deutschland und ein aus-
gewiesener Fachmann auf
diesem Gebiet“, so Markus
Fischer, Sprecher des Lan-
desjugendamtes.
´ Diskutiert werden folgen-
de Punkte: Die Einsetzung

eines runden Tisches mit al-
len Jugendämtern, die be-
troffene Einrichtungen be-
legen, dem zuständigen Ju-
gendamt und dem Landes-
jugendamt.
´ Die Umsetzung von Be-
schwerdemöglichkeiten für
alle in stationären Einrich-
tungen untergebrachten
Kinder und Jugendlichen.
´ Einrichtung unabhängi-
ger Ombudsstellen. Sie wür-
den Ansprechpartner und
Vertrauensperson für Kin-
der und Jugendliche aus
Einrichtungen sein, indem
sie eine Art Patenschaft
übernähmen. (indi)

Ingrid Schneider (l.) undSylviaNeldner vonFeminaVi-
ta in Herford.

¥ Löhne (nw). Die angehende Erzieherin Ricarda Hanke ist gleich-
zeitig auch ausgebildete Schwimmlehrerin. Sie ist spezialisiert auf
das Schwimmen mit Kindern. Das kommt den Kinder vom Plum-
paquatsch Kindergarten zugute. Sie können zusammen mit Ri-
carda Hanke einmal die Woche abtauchen.

¦ Mehr dazu lesen Sie auf Seite 3

Comedian kommt am 3. Juni nach Löhne
¥ Löhne (nw). Auf der Matt-
scheibe ist Luke Mockridge mo-
mentan wöchentlich zu sehen.
Wegen seines eigenen TV-Pro-
gramms ist der Auftritt von Lu-
ke Mockridge in Löhne auch
verschoben worden. Statt Ende
April will er jetzt Anfang Juni
das Publikum in der Werretal-
halle zum Lachen bringen.

Mit seinem Programm „I’m

lucky, I’m Luke“ kommt er auf
die Löhner Bühne. Nicht er-
wachsen, nicht Kind – irgend-
wo dazwischen befindet sich
Luke Mockridge und stolpert
charmant verplant durch die
Welt. Ob Facebook, Disko oder
kiffende Wecker: Der Kosmos
des 21-jährigen Allround-Ta-
lents ist einfach lustig.

Im März 2011 absolvierte er
seinen ersten Bühnenauftritt
und entwickelte sich schnell
zum Publikumsliebling. Dann
ging es für den Sohn des Schau-
spielers Bill Mockridge und der
Kabarettistin Margie Kinsky
steil bergauf. Inzwischen ist er
fester Moderator sowohl bei
„Nightwash“ als auch bei der
„1Live Hörsaal Comedy“ und
mit seinem ersten Solopro-
gramm „I’m lucky, I’m Luke“
füllt er nun Deutschlands Ver-
anstaltungssäle.

Am Mittwoch, 3. Juni, um 20
Uhr kommt Luke Mockridge für
die Kulturreihe für junge Er-
wachsene, Premium Paradise,
nach Löhne. Anders als bei Ver-
anstaltungen der Sonderbar
können sich die Zuschauer in
bequemen roten Sitzsäcken zu-
rücklehnen. Die Show ist rest-
los ausverkauft.

Der Come-
dian Luke Mockridge.

NWLöhne
N R .  1 1 0 ,  M I T T W O C H ,  1 3 .  M A I  2 0 1 5

„femina vita bot mir eine Anlaufstelle um Hilfe 
zu finden, als mir selbst noch nicht klar war, dass 
ich Hilfe brauche. Mir ging es schlecht. Mir wurde 
etwas angetan was meine Grenzen verletzt hat 
und meine gesamten Gedanken einnahm. Mein 
Selbstwertgefühl wurde gebrochen und ein Teil 
von mir starb in dieser Zeit. Ich wusste nicht, 
wie ich etwas hätte ändern oder an wen ich mich 
hätte wenden können. Irgendwann hab ich mich 
einer Freundin anvertraut. Ich hatte einen Punkt 
erreicht, an dem ich Angst um mich hatte. Sie hat 
mir femina vita empfohlen, als einen Ort an dem 
ich reden kann.

Erfahrungsbericht
„femina vita hat mir sehr  
geholfen und hilft mir immer 
noch sehr“



Wenn man Sorgen oder Ängste hat braucht 
man jemanden, an den man sich bedingungslos 
wenden kann, dem man sich ohne Angst öffnet 
und der einen auffängt. Manchmal sind Eltern, 
Freundinnen oder sonstige Bezugspersonen 
nicht die richtigen Ansprechpartner, denn man 
wurde bereits beim Versuch sich anzuvertrauen 
abgelehnt oder man fürchtet sich vor der ausge-
malten Reaktion. Letzteres war bei mir der Fall. 
Ich schämte mich für das, was passiert ist. Ich 
verurteilte mich und ging davon aus, dass mich 
alle anderen auch verurteilen würden. 

Und genau an dieser Stelle kam femina vita ins 
Spiel und bot mir einen Ort, an dem ich mich 
öffnen kann. Natürlich hatte ich zunächst Angst 
ich würde verurteilt werden oder man würde mir 
nicht helfen, aber ich fühlte ich mich bei femi-
na vita auf Anhieb willkommen. 

Die Einrichtung kam mir wie eine Wohnung vor 
und die Atmosphäre und die Begrüßung waren 
warm und offen/einladend. Ich wurde verstan-
den und traute mich, langsam von meiner Last 
zu erzählen. Man hörte mir zu, ich fühlte mich 
nicht mehr ganz so allein und es war so befrei-
end einfach zu reden, alles erzählen zu können.  
Niemand drängte mich dazu etwas zu erzählen, 
was ich nicht wollte. Behutsam wurde mir bei 
meiner Last geholfen. Und als eine einfache Be-
ratung nicht mehr weiterhalf, bekam ich psy-
chologische Hilfe. 

Ich habe gelernt meinen eigenen Standpunkt zu 
erkennen und zu ihm zu stehen. Ich darf ei-
nen eigenen Standpunkt haben und habe ein 
Recht auf meine Grenzen. Mein Selbstwertge-
fühl wächst und ich fühle mich wieder lebendig.

Natürlich muss die Hilfesuchende auch selbst 
wirklich Hilfe wollen, denn niemand kann einen 
zu einer Veränderung zwingen. Wenn man Hilfe 
sucht und man weiß, dass sich etwas verändern 
muss, dann braucht man so eine Anlaufstelle 
wie femina vita, wo Mädchen die Chance ge-
geben wird, Probleme zu bewältigen, stark zu 
werden und sich Ängsten zu stellen.“

Portrait: Ulrike Horst-Stapel
Neu im Team von femina vita, 
Mädchenhaus Heford e.V.

Mein Name 
ist Ulrike 
Horst-Stapel. 
Ich bin Dip-
lom-Pädagogin 

und Kinder- und 
Jugendlichenpsy-

chotherapeutin und 
freue mich sehr, dass ich 

seit Oktober 2015 in der Mädchenberatungsstelle 
tätig bin.

Über viele Jahre habe ich Diagnostik und Thera-
pie mit traumatisierten Kindern und Jugendlichen 
gemacht und bringe diese vielfältigen Erfahrungen 
gerne in die Beratungen und Therapien für die  
Mädchen ein.

In der Mädchenberatungsstelle reizt mich beson-
ders das Altersspektrum. Die spieltherapeutische 
Arbeit mit den jüngeren Mädchen, bei der es in 
erster Linie um die Aufarbeitung von traumatischen 
Lebenserfahrungen geht, macht mir viel Freude. 
Ebenso schlägt mein Herz für die therapeutische 
Arbeit mit jugendlichen Mädchen und jungen Frau-
en. Sie kommen mit ganz unterschiedlichen belas-
tenden und/oder traumatischen Lebensereignissen 
in die Mädchenberatungsstelle und suchen Hilfe 
und Unterstützung, um ihr Leben wieder bewälti-
gen zu können.

Außerdem ist es eine Besonderheit in einem Mäd-
chenberatungsstellen-Team zu arbeiten und von 
der Vielfalt und dem fachlichen Austausch mitein-
ander zu profitieren.
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Leistungsprofil von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

Seit März 1991 unterhält der Verein eine Mädchenberatungsstelle mit Sitz in der Innenstadt von Herford. 

Ziele der Arbeit sind die Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen von Mädchen sowie  
die Aufarbeitung erlittener (sexualisierter) Gewalt. Außerdem werden lebensweltrelevante Problemlagen von 
Ratsuchenden mit und ohne Migrationshintergrund aufgegriffen. 

Die seit 1993 vom Land NRW geförderte psychosoziale Beratungsstelle hat als Sonderform einer Erziehungs-
beratungsstelle vom Land den Auftrag, Kinder bei sexualisierter Gewalt, Kindesmisshandlung oder Verwahr-
losung mit therapeutischen und beraterischen Angeboten zu helfen. 

Zudem sollen niederschwellige Präventionsangebote im Vorfeld möglichst früh Mädchen und junge Frauen 
erreichen, um sie über Problemlagen aufzuklären und zu sensibilisieren. Fachkräfte und Bezugspersonen 
der Mädchen werden beraten und unterstützt. Neben Beratungen und Fortbildungen für Erwachsene werden 
Elternabende angeboten.  

Zielgruppe sind von sexualisierte, körperliche und/oder seelische Gewalt betroffene kleine und jugendli-
che Mädchen sowie junge Frauen und deren Bezugs- und Vertrauenspersonen. Die Ratsuchenden kommen aus 
dem Kreis Herford (außer Löhne) und sind zwischen 0 und 27 Jahre alt.

Kooperation und Vernetzung findet mit Ärzt*innen, Psycholog*innen, Kliniken, Jugendämtern, 
Behörden, Polizei sowie mit ambulanten und stationären Diensten aus dem gesamten Kreis Herford statt.

Angebote

n Beratung/Krisenintervention für Mädchen und junge Frauen

n Therapie für kleine und jugendliche Mädchen sowie junge Frauen

n Online-Beratung

n Psychosoziale Prozessbegleitung nach Anzeigenerstattung bei der Polizei nach sexualisierter und/oder

   körperlicher Gewalt (Begleitung bei Gerichtsverfahren)

n Präventionsarbeit in Kooperation mit Schulen, Kitas und Jugendeinrichtungen

n Angebote für Bezugspersonen der Mädchen (Eltern, Lehrer*innen, Erzieher*innen)

Therapie- und Beratungsanliegen
n sexualisierte, körperliche und/oder seelische Gewalt

n Konflikte mit Eltern und/oder dem sozialen Umfeld

n Probleme mit Schule/Ausbildung

n Essstörungen

n Mobbing oder Cybermobbing in Schule/Ausbildung

n Konflikte aufgrund kultureller Herkunft (Beschneidung, Zwangsheirat/Flüchtlingstrauma etc.)

femina vita entwickelt die Konzepte beständig weiter und passt diese an die Bedürfnisse und Lebenswelten 
der Mädchen und jungen Frauen an, um niederschwellige Zugänge zu ermöglichen.

Erreichbarkeit       
n per Telefon montags bis freitags unter 0 52 21 - 5 06 22

n per Internet und Online-Beratung über www.feminavita.de

n per E-Mail über mail@feminavita.de

n per facebook über www.facebook.com/feminavitahf

n persönliche Termine nach Absprache
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Prinzipien der Arbeit
n Parteilichkeit für Mädchen

n Anonymität

n Freiwilligkeit

n Kostenlose Beratung und Therapie

Standort
Die Beratungsstelle befindet sich in der Herforder Innenstadt und verfügt über ein Therapiezimmer, zwei 
Beratungsräume, einen großen Mädchenraum, Küche und ein Büro. Die Mädchenberatungsstelle ist ein täter-
freier Raum, der auf die Bedürfnisse und Lebenswelten von Mädchen abgestimmt ist. Auch an anderen Orten 
ist Beratung bei Bedarf möglich. Sie findet z.B. in Schulen oder anderen zur Verfügung stehenden Orten statt.

Personal
Drei Fachkraftstellen, auf denen fünf Frauen arbeiten und eine halbe Stelle für Verwaltung. Auf diesen Stellen 
arbeiten zwei Sozialpädagoginnen, eine Psychologin/Therapeutin, eine Heilpädagogin/Gestalttherapeutin 
mit unterschiedlichen Zusatzausbildungen sowie eine Diplom-Pädagogin und Kinder- und Jugendlichenpsy-
chotherapeutin. Zu dem multiprofessionellen Team, mit dem femina vita bei Bedarf zusammenarbeitet, ge-
hören auch Ärztinnen, Rechtsanwältinnen, Psychologinnen und freiberufliche Therapeutinnen. 

Maßnahmen der Qualitätssicherung
n Intervision und externe Supervision

n Kontinuierliche Weiterentwicklung von Konzepten für Mädchenarbeit

n Entwicklung von neuen, tragfähigen Konzepten; Umsetzung, Erprobung und Reflexion

n Austausch in Zusammenschlüssen mit Fachfrauen der Mädchenarbeit

	

Aufnahmevoraussetzungen und Dauer der Maßnahmen
Beraten wird jedes Mädchen und jede Frau bis 27 Jahre, die in die Beratungsstelle kommt, dort anruft oder 
per Internet Kontakt aufnimmt – vorausgesetzt, sie kommt freiwillig. Auf Wunsch werden die Beratungen 
anonym durchgeführt. Eine zeitliche Befristung der Beratung/Therapie gibt es nicht. Mit dem Mädchen bzw. 
der jungen Frau wird das Ende der Beratung/Therapie besprochen oder sie wird an eine andere Institution 
weiter vermittelt.

Finanzierung
femina vita erhält einen Personalkostenzuschuss vom Land NRW sowie Zuschüsse vom Kreis Herford, der 
Stadt Herford und der Stadt Bünde. Weiterhin müssen jährlich ca. 20% Eigenmittel aufgebracht werden. Dies 
geschieht größtenteils durch Spenden und Mitgliedsbeiträge.

Überprüfung der öffentlichen Zuwendungen
Jährlich legt femina vita den Kostenträgern einen Verwendungsnachweis vor. Zudem wird ein Verwendungs-
nachweis dem Land vorgelegt, der vorher über den Spitzenverband (DPWV) geprüft wird.

Alle fünf Jahre wird femina vita aufgefordert, dem Land NRW von einem staatlich geprüften Steuerberater-
büro die ordentliche Verwendung der öffentlichen Mittel der letzten Jahre nachzuweisen. Das Finanzamt 
Herford überprüft alle drei Jahre die Körperschaftsfreistellung des Vereins sowie die ordentliche Verwendung 
der zugeflossenen Mittel.

Stand: Juni 2016
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Fortbildungen und Fachtage
die von den Mitarbeiterinnen 2015 besucht wurden

Fortbildungen

	 n Hearing „Forschung zu sexuellem Missbrauch - Vom Tabu zur gesellschaftlichen Aufgabe“, 

	    UBSKM Berlin

	 n „Zuwanderung nach OWL - Chancen für die Region“, Integrationskongress OWL, Kreis Herford

	 n „Geflüchtet! - Herausforderungen für die sozialpädagogische Arbeit mit Kindern, Jugendlichen 

	    und Familien“, LWL Münster

Fachtage

	 n „Trauma“, Ärztliche Beratungsstelle Bielefeld

	 n „Risikoarmer Umgang mit Online-Medien“, Surfen mit Sin(n), Bielefeld

	 n „Gewalt gegen Mädchen in Teenagerbeziehungen“, Mädchenhaus Bielefeld

	 n „Suizidalität von Kindern und Jugendlichen“, Kreis Herford

	 n „Mission (im)possible?! Gesellschaftliche Krise als Chance. Zwischen gewaltbereitem Salafismus

	     und Islamophobie. Möglichkeiten der Radikalisierungsprävention“, Fach- und Koordinierungsstelle 	

	     Demokratie Leben, Herford

Zusätzlich wurden regelmäßig externe Teamsupervisionen für das Mädchenberatungsstellenteam durchgeführt.
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Statistische Auswertung

In diesem Kapitel geht es um die zahlenmäßige Auswertung und fachliche Bewertung unserer Arbeit. Er-
zieherische Hilfen und Angebote zum Kinder- und Jugendschutz wurden in der Mädchenberatungsstelle von 
femina vita, Mädchenhaus Herford für von Gewalt betroffene Mädchen/junge Frauen sowie deren Bezugs- und 
Vertrauenspersonen im Jahr 2015 durchgeführt.

Personal: siehe Leistungsprofil der Mädchenberatungsstelle

Ermittelte, statistische Daten 2015

Deutlich wurde, dass mehr längerfristige Therapien und Beratungen (56% der Gesamtfälle) notwendig waren 
aufgrund von besonderen Problemen und Folgen der Traumatisierungen. Mehr Mädchen und junge Frauen 
konnten mit Therapien erreicht werden. Die Anzahl der Beratungsfälle wegen/bei Anzeigenerstattung nach 
erlittener (sexualisierter) Gewalterfahrung war nach wie vor hoch: 13 Anzeigen, wovon fünf Gerichtsverhand-
lungen stattfanden.

Die Laufzeit der Therapien betrugen ein bis 5,5 Jahre. Bei den längerfristigen Beratungsfällen mit Mädchen 
und jungen Frauen sowie deren erwachsene Bezugspersonen betrug die Dauer sechs Monate bis 2,5 Jahre.

Die Hauptaltersgruppe der Mädchen in den Beratungsfällen war zwischen fünf und 18 Jahre alt. Bei den 
Therapien lag das Alter von neun bis unter 27 Jahren. 

Die Fallzusammenarbeit fand mit Jugendämtern, Schulen, Gerichten, Polizei, Rechtsanwält*innen, Heimen, 
Jobcenter, Behörden/Kliniken, Ärzt*innen, sozialen Diensten und Bezugspersonen statt. Hierbei waren zu-
nehmend mehr Fachkontakte notwendig. Außerdem ist das soziale Umfeld des Mädchens häufig stark verun-
sichert, sodass für die Vertrauens- und Bezugspersonen des Mädchens eine Beraterin hinzugezogen werden 
musste.

Beratungen und Begleitungen im Ermittlungsverfahren vor Anzeigenerstattungen sowie Prozessvor- und 
Nachbegleitung von Mädchen/jungen Frauen erforderten ein hohes Maß an Unterstützung. Hierbei wurden 
die Mädchen/jungen Frauen stabilisiert und intensiv begleitet. Im Jahr 2015 waren es 13 Fälle, die bei/nach 
Anzeigenerstattung begleitet wurden. Bei fünf Mädchen/jungen Frauen fand in 2015 das Gerichtsverfahren 
statt. 

Insgesamt wurden 175 Fälle begleitet, davon 16 Online-Anfragen. 45 Fälle konnten noch nicht abgeschlos-
sen werden.

Fallunabhängige Arbeit
Insgesamt wurden elf Präventions- und Informationsveranstaltungen in 2015 durchgeführt und dabei 192 
Mädchen/junge Frauen im Alter von 13 bis 26 Jahren erreicht.

130 Erwachsene nahmen fachliche Beratung, Fortbildungen oder Elternabende in Anspruch. 

Mädchen mit Migrationshintergrund
femina vita erhebt statistisch den Migrationshintergrund der Mädchen/jungen Frauen (mindestens ein El-
ternteil hat Migrationshintergrund). Der Anteil der Mädchen/jungen Frauen, die die Mädchenberatungsstelle 
mit Migrationshintergrund wegen eines Problems aufsuchten, liegt bei 43% (75 Fälle).

Es gab wegen des kulturellen Hintergrunds sehr spezifische Probleme. Die Mädchen/jungen Frauen leben 
häufig zwischen zwei Lebenswelten. Gewalt, andere Wünsche der Lebensplanung, Bedrohung wie z.B. durch 
Zwangsheirat, Kriegstraumata in den Familien sind nur einige der Spannungsfelder für betroffene Mädchen/
junge Frauen.
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Gesamtstatistik
In 2015 wurden insgesamt 175 Fälle begleitet. In diesen Fällen waren insgesamt 253 Menschen involviert, 
die Beratung und Therapie in Anspruch nahmen.

Diese teilen sich auf in:

Fälle insgesamt Fachkontakte insgesamt

175 1.575

davon abgeschlossene Fälle 130 1.142

davon laufende Fälle 45 433

Anzahl der Kontakte mit Mädchen/jungen Frauen:

persönlich telefonisch E-Mail Chat Gesamt

720 291 241 11 1.263

Anzahl der Kontakte mit Vertrauens- und Bezugspersonen:

persönlich telefonisch E-Mail Gesamt

191 92 29 312

Zur Ermittlung und Intensität von Fachkontakten
Vorgabe der statistischen Ämter des Bundes und der Länder sowie des Landesjugendamts NRW:

„Bei der Erziehungsberatung (§§28,41 SGB VIII) wird bei der Meldung zum Jahresende die Anzahl der im 
abgelaufenen Kalenderjahr stattgefundenen Klienten bezogenen Kontakte eingetragen. Dazu zählen neben 
Kontakten mit der Ratsuchenden selbst auch auf die Ratsuchende bezogene Kontakte in deren sozialen Um-
feld, z. B. mit Ärzt*innen, Kliniken, Gerichte, Kindergarten, Schule, Behörden, Jugendämter, soziale Dienste, 
Bezugs- und Vertrauenspersonen (Eltern, Verwandte, etc.)“

Quelle: Landesamt für Datenverarbeitung und Startistik NRW – 343.6616 - Informationsblatt zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 

Teil 1 – Statistische Ämter des Bundes und der Länder – v. 2008

Pro Fall waren durchschnittlich neun Fachkontakte notwendig. Dazu zählen Direktkontakte mit der Rat-
suchenden und erforderliche fallbezogene Fachkontakte z.B. zu Ärzt*innen, Polizei, Gerichten, Eltern u.a. 
Vertrauenspersonen.

Von den 45 lfd. Fällen sind acht Therapiefälle, 34 Beratungsfälle sowie drei Erziehungsberatungsfälle.

Der Großteil der Mädchen und jungen Frauen und deren Bezugspersonen (61%) nahm selbst Kontakt zur Be-
ratungsstelle auf. Davon haben 5% (16 Fälle) über die Online-Beratung Hilfe gefunden.  

Therapien
Ein spezielles Angebot der Beratungsstelle ist die Therapie von kleinen sowie jugendlichen Mädchen und jun-
gen Frauen, die verschiedene Formen der Gewalt erfahren haben. Alle Therapien wurden durchgeführt nach  
§ 28 KJHG. Von den 15 Gesamttherapien sind sieben abgeschlossen und acht dauern an.

Beratung und Krisenintervention
Insgesamt wurden 137 Fälle begleitet, davon sind 34 Fälle noch nicht abgeschlossen.

Erziehungsberatung/Beratung von Bezugspersonen
23 Beratungsfälle wurden begleitet, davon sind drei Fälle noch nicht abgeschlossen.
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Regionale Verteilung

Stadt Herford 76

Bünde 33
Kreis Herford 65
   Hiddenhausen 15
   Spenge 9
   Enger 14
   Vlotho 7
   Kirchlengern 11
   Rödinghausen 6
   Löhne 3
Bad Salzuflen 1

Aus Löhne wurden drei Mädchen/junge Frauen begleitet. Dies war nur durch Patenschaften engagierter Orga-
nisationen und Privatpersonen möglich. Ein Fall wurde mit der Stadt Bad Salzuflen abgerechnet.

Beratungs- / Therapieanliegen gesamt (Mehrfachnennungen pro Fall waren möglich)

Beratungsanliegen Anzahl
Sexualisierte Gewalt 70

Probleme mit Eltern(-teil) 57

Selbstverletzendes Verhalten 27

Essstörungen 20

psychische Gewalt 20

physische Gewalt 19

Ängste 17

Probleme in Schule, Ausbildung 16

Kulturprobleme/Migrationsprobleme 14

Unterstützung bei/nach Anzeigeerstattung 13

Auffälligkeiten im Sozialverhalten 13

Einsamkeit/Vereinsamung 8

Probleme mit Freund*innen, Nachbarn, Kolleg*innen, Clique 8

Mobbing 8

Gewalt im Internet 7

Suche nach Sinn und Orientierung 6

Psychosoziale Prozessbegleitung bei Gerichtsverhandlungen 5

Schlafprobleme 3

Unterstützung zur Gewährung der Jugendhilfe 3

Entwicklungsauffälligkeiten 3

Probleme mit Liebespartner*in 2

psychosomatische Erkrankungen 2

Selbstwertprobleme Probleme 18 – 25 Jahre (wegen Auszug/Unterstützung bei Finanzierung) 2

Sucht 2

Homosexualität 2

Probleme mit Schwester/Bruder 1
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Aufgaben und Angebote der Beratungsstelle im Rahmen der Jugendhilfe außerhalb der Einzelfallarbeit

Projektbezogene Arbeit mit Mädchengruppen

Auf Anfrage bietet die Mädchenberatungsstelle projektbezogene Arbeit für Mädchengruppen an. Wir erhalten 
Anfragen von Schulen oder Trägern berufsvorbereitender Maßnahmen u.ä., die Fachfrauen suchen, die mit 
den Mädchen und/oder jungen Frauen ihrer Einrichtung projektbezogen arbeiten.

Nach einer - oft telefonischen - Anfrage findet ein Vorbereitungstermin statt. Bei diesem Gespräch werden 
der Inhalt und der Ablauf der Projektarbeit, die Gruppenstruktur, sowie die Vor- und Nachbereitung in der 
Schule o.ä. zwischen einer Mitarbeiterin von femina vita und der anfragenden Einrichtung besprochen.

Die inhaltlichen Themen der Projektarbeit richten sich nach den Bedürfnissen des anfragenden Trägers und 
den Kompetenzen und Zuständigkeiten der Mädchenberatungsstelle.

Häufig erhalten wir Anfragen zu den folgenden Themenkomplexen:

n Prävention von sexualisierter Gewalt gegen Mädchen

n Gewalt im Internet 

n Prävention von Essstörungen

n Liebe / Freundschaft / Sexualität   

n Mädchenidentität / Lebensplanung

Die Projektarbeit findet in der Regel in den Räumen der Mädchenberatungsstelle statt und dauert pro Einheit 
3,5 Stunden.

Sie umfasst neben einem Informationsteil über das Thema der Projektarbeit und der Arbeit der Mädchenbe-
ratungsstelle hauptsächlich einen praktischen Teil in Form von Selbsterfahrung. Hier wird mit erlebnis- und 
prozessorientierten Methoden wie z.B. dem Rollenspiel, Körperwahrnehmungsübungen, Phantasiereisen, Col-
lagen, Selbstverteidigung etc. gearbeitet.

Das Ziel ist, dass die Mädchen sich mit dem Thema auseinandersetzen und lernen, ihre Gefühle wahrzuneh-
men, zu reflektieren und Zugang zu ihren eigenen Ressourcen und Handlungsmöglichkeiten zu finden. Nach 
der Einheit mit den Mädchen/jungen Frauen findet eine Auswertung der Arbeit mit der Schule statt.

Neben den Lerneffekten in der projektbezogenen Arbeit lernen die Mädchen und jungen Frauen auch die 
Räume und die Mitarbeiterinnen der Mädchenberatungsstelle kennen. Sie erhalten die Gelegenheit, sich über 
das Angebot und die Arbeitsweise von femina vita zu informieren.

Diese wichtige Form der Niedrigschwelligkeit wird immer wieder dadurch bestätigt, dass sich Mädchen in Kri-
sensituationen in der Beratungsstelle melden, die zuvor in einer Gruppe während eines Projektes die Arbeit 
von femina vita kennenlernen konnten oder z. B. eine Freundin haben, die so von der Mädchenberatungs-
stelle erfahren hat.

Für die Mädchen und jungen Frauen scheint es eine große Bedeutung zu haben, nicht nur die Adresse der 
Beratungsstelle zu wissen, sondern auch die Räume, die Mitarbeiterinnen und die Arbeitsweise zu kennen.  

Die Erreichbarkeit durch Niedrigschwelligkeit ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal der Mädchenberatungsstelle 
von femina vita.
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Vorbeugende Maßnahmen der Beratungsstelle im Jahr 2015
für die Zielgruppe Mädchen/junge Frauen und Multiplikator*innen

n 192 Mädchen/junge Frauen im Alter von 13 bis 21 Jahren wurden über spezielle Präventionsangebote 
erreicht.

n 130 Erwachsene wurden durch Elternabende, Fortbildungen sowie über Infoveranstaltungen erreicht. 

Kooperationen, Gremien- und Vernetzungsarbeit

Ein wichtiges Qualitätsmerkmal in der Arbeit von femina vita ist die Kooperation, die Vernetzung und Gre-
mienarbeit der Mädchenberatungsstelle. Hieraus ergeben sich häufig innerhalb des psychosozialen Netzes 
wichtige Ebenen der Zusammenarbeit, die vor allem den Mädchen und jungen Frauen zu Gute kommen.

Die Gesichter von femina vita Mitarbeiterinnen sind bekannt und deren Arbeitsweise ist vertraut. Vertreterin-
nen der Mädchenberatungsstelle besuchten auf Stadt- und Kreisebene im Jahr 2015 u.a. Gremien wie:

n Arbeitsgemeinschaft nach „§ 78 KJHG“, Stadt Herford 

n Arbeitsgemeinschaft gegen sexualisierte Gewalt im Kreis Herford

n Arbeitskreis „Kinder und Jugendliche Gesundheitskonferenz“, Kreis Herford

n Arbeitsgemeinschaft „Mädchen- und Frauenprojekte“ (Frauenhaus, Frauenberatungsstelle, Nadeschda

    Frauenberatungsstelle gegen Menschenhandel und femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.)

n Arbeitskreis „Netzwerktreffen Mädchenarbeit in Schule und Freizeit“, Herford 

n Arbeitsgruppe „Zwangsheirat des Fachforums gegen Häusliche Gewalt“, Kreis Herford

n Koordinierungsteam des Fachforums „Gegen Häusliche Gewalt“ im Kreis Herford 

n „Frauenstadtgruppe Herford“

n Arbeitsgemeinschaft „Soziale Kompetenz und Medien“ (kurz: SoKo-M), Kreis Herford

n „Jugendhilfeausschuss“, Kreis Herford

n „Jugendhilfeausschuss“, Stadt Herford

n „Unterausschuss Jugendförderung“, Stadt Herford u. Kreis Herford, „Entwicklung neuer Kinder und 

    Jugendförderplan 2016 - 2020“

n Arbeitsgemeinschaft „Kinderschutz Bünde“

n „Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser/Feministische Mädchenarbeit NRW e.V.“

n „Bundesarbeitsgemeinschaft der autonomen Mädchenhäuser“ 

Anteile der Arbeit

Von der Tätigkeit der Beratungsstelle entfallen auf
fallbezogene Arbeit: 70%
fallunabhängige Arbeit: 30%
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Leistungsprofil des Projektbüros „Mädchen und 
Medien(power)“ von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

Seit Januar 2015 unterhält der Verein das Projektbüro „Mädchen und Medien(power)“ mit Sitz an der Elver-
disser Straße in Herford.

Das Projekt „Mädchen und Medien(power) - ein Projekt zur präventiven Medienarbeit mit Mädchen und 
jungen Frauen zum Thema Cybermobbing“ ist am 01.01.2015 gestartet und wird bis zum 31.12.2017 von der 
Aktion Mensch gefördert. 

Zielgruppe sind Mädchen und junge Frauen zwischen zehn und 23 Jahren sowie Eltern, Lehrer*innen und  
Multiplikator*innen aus der Kinder- und Jugendarbeit. Die Angebote des Projekts können von Mädchen und 
jungen Frauen sowie Institutionen aus dem gesamten Kreis Herford genutzt werden. 

Ziele des Projekts sind die Vermittlung eines selbstbewussten Umgangs mit Neuen Medien und die 
Stärkung von sozial-emotionalen Kompetenzen. Besonders für die Gefahren des Internets, wie z.B. Cyber-
mobbing, werden die Sinne der Mädchen geschärft. Themen wie Datenschutz und Persönlichkeitsrechte wer-
den ebenfalls niederschwellig und spielerisch bearbeitet.

In den Infoveranstaltungen und Fortbildungen werden aktuelle Themen der Medien- und Internetnutzung 
von Jugendlichen aufgegriffen und über (technische) Entwicklungen und Neuheiten informiert. 

Kooperation und Vernetzung findet mit verschiedenen Schulen und Institutionen aus dem Kreis 
Herford statt. Außerdem besuchen die Mitarbeiterinnen verschiedene, thematische Arbeitskreise, wie zum 
Beispiel die AG „Soziale Kompetenz und Medien“ (kurz: SoKo-M).

Angebote
n Workshops für Schulklassen (insgesamt vier Termine, die wöchentlich stattfinden)

n Ferienworkshops in den Schulferien

n Fortbildungen für Multiplikator*innen aus der Kinder- und Jugendarbeit

n Infoveranstaltungen für Eltern

n Mutter-Tochter Workshops

Erreichbarkeit       

n per Telefon unter 0 52 21 - 9 50 45 96

n per Internet über www.medienpower.de

n per E-Mail über medienpower@feminavita.de

n per facebook über www.facebook.com/medienpower

Standort
Das Projektbüro befindet sich an der Elverdisser Straße 4 in Herford und verfügt über einen großen Seminar-
raum mit einer kleinen Küche, einen Beratungsraum, einen „Sofa“-Raum, ein Büro und ein WC. Die Workshops 
finden im Seminarraum statt. Bei Gruppenarbeiten können die Mädchen alle Räume des Projektbüros nutzen.
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Personal
Das Projekt-Team besteht aus einer Projektleiterin, einer Koordinierungs- und Betreuungsfachkraft sowie 
einer Verwaltungsfachkraft. Während der Projektleiterin eine ganze Stelle zur Verfügung steht, sind für die 
Koordinierungs- und Betreuungsfachkraft zehn Stunden und für die  Verwaltungsfachkraft fünf Stunden pro 
Woche vorgesehen. Außerdem besteht eine enge Zusammenarbeit mit den Fachkolleginnen der Mädchenbe-
ratungsstelle, um Mädchen mit Beratungsbedarf direkt weitervermitteln zu können.

Maßnahmen der Qualitätssicherung
n Kontinuierliche Weiterentwicklung und Ausbau der Projekt-Angebote

n Entwicklung von neuen, tragfähigen Konzepten; Umsetzung, Erprobung und Reflexion

n Austausch mit Fachfrauen der Mädchenarbeit

n Teilnahme an verschiedenen Fachtagungen und Fortbildungen

	

Finanzierung
Das Projekt wird zu 70% von der Aktion Mensch finanziell gefördert. Die restlichen 30% Eigenanteil müssen 
durch Spenden, Patenschaften und Stiftungsgelder selbst aufgebracht werden. Die Finanzierung durch die 
Aktion Mensch endet am 31.12.2017. Ein langfristiges und nachhaltiges Angebot ist in Planung.

Stand: Juni 2016

NOTDIENSTE

���������
Notdienst-Apotheke, 0800 00
228 33, Herford.
Lortzing-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Fahrenkampstr. 50, Bün-
de, Tel. (05223) 26 77.
Merkur-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Haferlandsheide 4, Her-
ford, Tel. 38 08 88.

�����
Notfallpraxis am Klinikum
Herford, Hausbesuchanforde-
rung, heute geöffnet 13.00 bis
22.00, ärztlicher Bereitschafts-
dienst kostenlos 116 117, Ärzt-
licher Notdienst.

�������������
Klinikum, Schwarzenmoor-
straße 70, Tel. 9 40.
Mathilden Hospital, Renntor-
mauer 1-3, Tel. 59 30.

���������
Augenärztlicher Notfalldienst,
0180 50 44 100, ab 24.00 bis 8.00,
Augenambulanz Klinikum Ro-
senhöhe, (05 21) 9 43 85 33.

�
�
HNO-Notdienst, ab 22.00 bis
8.00: HNO-Klinik im Klini-
kumBielefeld-Mitte (0521)581-
0 und HNO-Klinik im Klini-
kum Minden (0571) 790-0,
bundesweit Tel. 116 117, Duis-
burg.
Dr. med. J. Teichrieb, 13.00 bis
22.00, tel. Voranmeldung er-
beten, Klosterstraße 25, Bad
Oeynhausen, Tel. (05731) 2 21

03.

���
������

Kinderärztlicher Notdienst, ab
22.00 Kinderklinik im Klini-
kum Herford, Tel. (05221) 94
12 04, bundesweit Tel. 116 117,
Notdienst-Anrufzentrale,
Duisburg.
Dr. med. D.-M. Künnemey-
er/Barbara G. Otter-Theiling,
13.00 bis 22.00, tel. Voranmel-
dung erbeten, Bahnhofstraße
53a, Bünde, Tel. (05223) 32 54.

	�������

Zahnärztlicher Notfalldienst,
Herford, Tel. 5 18 38.

�������� 
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Gift-Notruf, Bonn, Tel. (0228)
1 92 40.
Frauenhaus, erreichbar Tag
und Nacht, Tel. 2 38 83.
Kinderschutzbund, Münster-
kirchplatz 7, Tel. 8 67 47.
Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1
11 01 11.
Frauenberatung und Notruf
gegen sexuelle Gewalt, 9.00 bis
10.00, , Unter den Linden 29,
Tel. 14 43 65.

���������

Westfalen – Weser, Netz
GmbH, Entstörungsdienst für
Strom-, Erdgas- und Wasser-
netz, Tel. (05251) 2 02 03 00.
Stadtwerke Herford und Gas-
und Wasserversorgung Hid-
denhausen, Störungsnummer
080 09 22 92 20.

�������������� ��������������

¥ Herford (nw). Zum wieder-
holten Male ist es dem E-Cen-
ter Wehrmann in Herford ge-
lungen, eine Auszeichnung zu
bekommen. Bei der Verleihung
des „Seafood Star 2015“ in
Hamburg erhielt das Team der
Fischabteilung ersten Platz als
beste Fischtheke Deutschlands.

Der „Seafood Star“ ist eine Aus-
zeichnung der Fachpresse für
beispielhaft gute Fischabteilun-
gen oder -geschäfte.

Stolz nahm das Team um
Mike Moroncini den Preis ent-
gegen. „Wir freuen uns über
diese Bestätigung unserer täg-
lichen Arbeit.“

��� ���� 
�� ��������������� (v. l.)Maria Schneider, Stefanie Rose, Ab-
teilungsleiterMikeMoroncini,MarktleiterTimAllison, SimoneStündl.

����� ����������������
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Gilde-Vorsitzender Hans-Dieter Wolf würdigte verdiente Mitglieder

¥ Herford (nw). Mehrere lang-
jährige Mitglieder wurden bei
der jüngsten Jahreshauptver-
sammlung der Briefmarkengil-
de Wittekind gewürdigt.

Vorsitzender Hans-Dieter
Wolf erinnerte bei der Begrü-
ßung zuerst an Ehrenmitglied
Friedrich Wilhelm Roeder, der
vor wenigen Wochen gestor-
ben ist. Wolf betonte, dass vor
allem die langjährige Jugend-
arbeit Roeders heute noch
nachwirke.

Für 40 Jahre Mitgliedschaft
wurde der zweite Vorsitzende
Rüdiger Griese geehrt, der aber
krankheitsbedingt nicht dabei
sein konnte.

Sogar schon 50 Jahre ist Pe-
ter Baranek Mitglied in der
Briefmarkengilde. Hans-Dieter
Wolf würdigte den altgedien-
ten Philatelisten, der auch viele
Jahre stellvertretender Vorsit-

zender war. Für ihn gab es Eh-
renurkunde, Ehrennadel und
ein Präsent vom Landesver-
band.

Den Pokal für die beste
Sammlung erhielt Lars Hau-

brok für sein Exponat „Der
Wartburg – der Mercedes der
DDR“, das im vergangenen Jahr
in Löhne Gold erhielt. Über-
reicht wurde der Pokal vom Ge-
winner des Vorjahres.

��������� (v. l.) Vorsitzender Hans-Dieter Wolf gratuliert Peter Bar-
anek zu 50 Jahren Mitgliedschaft, und Vorjahresgewinner Wilhelm
Sommer (rechts) überreichte Lars Haubrok den Pokal für die beste
Sammlung des Jahres 2014. FOTO: PRIVAT

DAS SCHAUFENSTER
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Femina Vita: Neues Projektbüro für präventive Medienarbeit mit Mädchen und jungen Frauen

VON RALF BITTNER

¥ Herford. „Mädchen und
Medien(power)“ heißt ein
neues Projekt vom Verein Fe-
mina Vita Mädchenhaus Her-
ford. Dank 70-prozentiger
Förderung durch die Aktion
Mensch ist das insgesamt
220.000 Euro teure Medien-
und Präventionsprojekt für
zunächst drei Jahre gesichert,
inklusive neuem Projektbüro
im Haus Elverdisser Straße 4
und Team.

Projektleiterin Eva-Lotte
Heine wird von Jessica Wa-
wrzyniak bei der inhaltlichen
Arbeit und Silke Steinkamp bei
der Verwaltung unterstützt.
„Femina Vita hat seit 2006 seit
immer wieder Projekte zum
Thema Cybermobbing oder den
Gefahren für Mädchen im In-
ternet angeboten“, sagt Ge-
schäftsführerin Ingrid Schnei-
der. Die seien aber oft so kurz-
fristig finanziert gewesen, dass
an ein nachhaltiges Arbeiten
kaum zu denken gewesen sei.

Das neue Projekt möchte
Mädchen zwischen 10 und 23
Jahren zu selbstständigen und
kritischen Mediennutzerinnen
machen. „Für Android- oder
iPhone-Mädchen bieten wir
Workshops mit vier Nachmit-
tagsterminen an“, sagt Heine.
Die ersten drei finden im Pro-
jektbüro statt, der letzte im In-
formatikraum der jeweiligen
Schulen. „Schwerpunkte sind
die Smartphone-Nutzung und
die sozialen Medien wie You-
tube, Instagram oder What-
sapp“, sagt Heine, Facebook sei
bei den jungen Mädchen bei-
nahe wieder out, ebenso die
Nutzung eines Computers oder
Laptops: „Wenn die Mädchen
im Netz sind, dann mit dem
Smartphone und quasi immer
und überall.“

Themen sind die Gefahren in
den sozialen Medien, wie etwa
das unbedachte Teilen von Fo-
tos: „Wenn ich jemandem ein
freizügiges Foto über What-
sapp oder Instagram schicke,
gebe ich die Kontrolle darüber,
was damit passiert aus der
Hand“, sagt Heine. Gerade jun-
gen Mädchen fehle oft das Ge-
fühl dafür, welche Gefahren
dieser Kontrollverlust berge.

„Die Folgen können gravie-
rend sein“, sagt Schneider und
bis zur Erpressung reichen, bei
der es um bares Geld geht. Mit
dem Projekt solle Mädchen ein

Gefühl dafür vermittelt wer-
den, was geht und was nicht, was
ihnen selbst unangenehm ist
oder für andere unangenehm
sein könnte. Aber auch die Fra-
ge, wo sie sich Hilfe holen kön-
nen, spiele eine Rolle.

„Die Eltern verlieren hier an
Bedeutung“, sagt Heine, ge-
fragt sind Gleichaltrige oder
Geschwister, die sich mit den je-
weiligen Medien auskennen,
oder sogar die Großeltern: „Die
kennen sich zwar auch nicht aus,
drohen aber im Gegensatz zu
Eltern nicht gleich mit Handy-
oder Internet-Entzug.“

Außerdem geht es um die
technische Sicherheit. „Welche
Apps greifen auf welche Daten
zu und wie kann ich das ver-
hindern?“, sagt Wawrzyniak:
„Will ich wirklich, dass ich auf
Schritt und Tritt zu orten bin?“
Beide Mitarbeiterinnen im Bü-
ro kennen sich sowohl mit den
aktuellen Entwicklungen der
Mediennutzung–dasSelfiewird
bereits vom Livestream ver-
drängt – und den gängigen Be-
triebssystemen der Handys aus.
„Wenn wir die Jugendlichen er-
reichen wollen, müssen wir ganz
nah dran sein.“

Neben den jungen Mädchen
sollen vermehrt Fortbildungen
für Multiplikatoren wie Lehrer,
oder pädagogische Mitarbeiter
in Vereinen und Eltern-Kind-
Programme angeboten werden.
„Auch mit angehenden Erzie-
herinnen an den Berufskollegs
arbeiten wir“, sagt Heine: „Die
stehen als junge Frauen an der
Grenze zwischen Zielgruppe
und Multiplikatorinnen.“

Zu erreichen ist das Projekt-
büro per E-Mail an medienpo-
wer@feminavita.de oder, noch
wichtiger, über www.face-
book.com/medienpower


���� �������� Seit Jahresbeginn bietet Femina Vita im Projektbüro „Mädchen und Medien(power)“ präventive Medienarbeit mit Mädchen
und jungenFrauenan.Eva-Lotte-Heine (sitzend)wirddabei von JessicaWawrzyniak(2. v. l.)undSilkeSteinkamp(r.)unterstützt. IngridSchnei-
der freut sich, dass für zunächst drei Jahre ein nachhaltiges Arbeiten möglich ist. FOTO: RALF BITTNER
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Aufführung am Sonntag im Stadttheater

¥ Herford (nw). Am Sonntag
um 15 Uhr zeigt das Stadtthe-
ater die Geschichte vom „klei-
nen Ritter Trenk“. Die Vor-
stellung dauert 90 Minuten und
ist geeignet für Kinder ab fünf
Jahren.

Der Bauernjunge Trenk fin-
det es schrecklich ungerecht,
dass alle unter dem grausamen
Ritter Wertolt dem Wüterich
leiden müssen. Er will es ein-
mal besser haben als sein Va-
ter, der schon wieder auf der
Burg Schläge bekommen soll.
Und so bricht Trenk mit sei-
nem Ferkelchen auf in die Stadt,
um dort sein Glück zu ma-
chen. Doch so einfach, wie
Trenk sich das vorgestellt hat,
ist es nicht mit dem Glück – gut,
dass er auf seinem Weg immer
wieder Freunde findet, die ihm
weiterhelfen.

Kirsten Boies preisgekrönter
Roman hat seit 2006 schon vie-

le Kinder begeistert und ist nun
auf der Bühne zu erleben.

Weitere Infos und Karten
unter www.theater.herford.de
oder Tel. (05221) 50 00 7.

­���� ����� Der Bauernjunge
Trenk und sein Ferkelchen.
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¥ Herford (nw). Zum Frauen-
Frühstück lädt die Kirchenge-
meinde Herringhausen am
Samstag, 21. März, von 9 bis
11.30 Uhr alle Frauen ins Ge-
meindehaus „Zum Grünen
Wald“ ein. Thema des Vor-
mittags ist „Pantomime – eine
Sprache, die weltweit verstan-
den wird. Die Bibel einmal an-
ders ausgelegt.“ Den musikali-
schen Teil übernehmen zwei
Musikerinnen der Kirchen-
band. Anmeldungen nur unter
Tel. (05221) 3 34 54, der Kos-
tenbeitrag liegt bei sechs Euro.

��������� �� 
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¥ Herford (nw). Da der Ter-
min für die angekündigte Bau-
stelleverschobenwird, findetam
verkaufsoffenen Sonntag, 19.
April, von 13 bis 18 Uhr wie-
der ein Bürgerflohmarkt statt.
Anmeldungen bis zum 16. Ap-
ril bei Optik Schlecht.

Anzeige

16441801_000315

am 13. März 2015

Mittagstipp

Elsbach-Restaurant
Tel. 28 28 28, Goebenstraße 3–7, 32052 Herford

Hamburger mit Wedges und Sour Cream 7,50 p
Unser Rinderbraten
mit Rahmwirsing à la Crème und Bratkartoffeln 8,50 p
Alle Gerichte auch zum Mitnehmen!

Mathilde kulinarisch
Tel. 0 52 21/59 31 83, Renntormauer 1–3, 32052 Herford

Geb. Fischfilet mit Zitronenscheibe
an frischem Holsteiner Kartoffelsalat 5,10 p
Katalanisches Hähnchenschnitzel
an Romanescogemüse und Risottoreis 5,10 p
Im Menüpreis ist ein Dessert enthalten.

Jetzt auch Online: nw.de/herford
Die NW und die lokale Gastronomie wünschen guten Appetit!

Inserieren Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.
Ihre Ansprechpartnerin: Miriam Stanek, Tel. (0 52 21) 5 91 30

Café Hudl
Tel. 0 52 21/1 89 10 16, Unter den Linden 12, 32052 Herford

Makrelenfilet „Natur“ mit Gemüse-Sahne, Kartoffeln 6,90 p

Restaurant Nil
Tel. 18 71 90, Kurfürstenstraße 4, 32052 Herford

Unser beliebtes Mittagsbüfett ist wieder da!
Mit noch mehr Auswahl an Antipasti, frischer Pasta,
Pizza und leckerer Hausmannskost 7,90 p
Jetzt neu!
Abendbüfett dienstags bis donnerstags mit Antipasti, Pizza,
Pasta, mediterranen Fleischspezialitäten und Dessert 13,90 p

Fleischerei Overbeck
Tel. 5 61 76, Wellbrocker Weg 54, 32051 Herford

Bayerischer Krustenbraten in Bratenjus,
dazu Salzkartoffeln und Apfelrotkohl 6,60 p
Fischfilet à la bordelaise
mit hausgemachtem Gurkensalat und Kartoffelstampf 5,80 p
Aus unserem Frischeregal: verschieden gefüllte Wraps und leckere Salate!
Komm . . . wir gönnen uns was Gutes von Overbeck!

Hotel Pfennigskrug
Tel. 59 97-77, Engerstraße 82, 32051 Herford

Gebratenes Rotbarschfilet mit Kräuter-Zitronen-Sauce
und Salzkartoffeln, dazu Gurkensalat 8,30 p
Westfälischer Grünkohl mit Kohlwurst und Salzkartoffeln 8,70 p
Alle Speisen auch zum Mitnehmen.
Weitere Gerichte finden Sie auf unserer Mittagskarte.

17418801_000315

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur Teilausgaben für ihre Prospekte.  
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute einen oder mehrere der genannten
Prospekte nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26 oder Fax (05 21) 5 55-6 31

Herford
  N R .  6 1 ,  F R E I T A G ,  1 3 .  M Ä R Z  2 0 1 5 H E 2

Neue Westfälische vom 13.03.2015
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Am 01. Januar 2015 ist das Medien- und Präventionsprojekt „Mäd-
chen und Medien(power)“ als eigener Baustein von femina vita, 
Mädchenhaus Herford e.V. gestartet. Das Projekt, welches sich be-
sonders an Mädchen und junge Frauen im Alter von zehn bis 23 
Jahren richtet, wird von der Aktion Mensch über drei Jahre bis zum 
31. Dezember 2017 gefördert. In verschiedenen Workshops lernen 
die Teilnehmerinnen einen selbstbewussten und kompetenten Um-
gang mit Neuen Medien und werden für die Gefahren des Inter-
nets, wie z. B. Cyber-Mobbing, sensibilisiert und gestärkt. Themen 
wie Datenschutz und Persönlichkeitsrechte werden dabei ebenfalls 
bearbeitet. Im Rahmen des Projekts finden zudem Elterninfover-
anstaltungen und Multiplikator*innen-Schulungen statt. 

Neue Westfälische vom 27.08.2015

Projektbericht „Mädchen und Medien(power)“ 

Nachdem das Projektbüro an der Elverdisser Straße 4 im November 
2014 gefunden und angemietet wurde, begannen die Planungen und 
Organisationen für die ersten Workshops. Dafür mussten die Räume 
zunächst eingerichtet und mit entsprechenden Mobiliar ausgestat-
tet werden. Eine Vielzahl an verschiedenen Möbeln wurden gespen-
det, darunter die Küche, Stühle und die gesamte Büroeinrichtung.

Ein ganz herzliches Dankeschön an dieser Stelle an die Spenderin-
nen und Spender! Sie haben uns den Start im Projektbüro erheblich 
erleichtert.

Mädchen gestalten Plakate zum Thema 
Cyber-Mobbing

160 Mädchen nehmen an Workshops teil
Bereits am 18. Februar 2015, knapp sieben Wochen nach Beginn des Projekts, fand der erste Workshop mit 
Mädchen einer 6. Klasse der Olof-Palme-Gesamtschule Hiddenhausen im Projektbüro statt. Es folgte eine 
weitere Kooperation mit der Otto-Hahn-Realschule Herford nach den Sommerferien. Insgesamt nahmen im 
Jahr 2015 über 160 Mädchen an den Workshops teil. 

Im Juni fand die erste Fortbildung für Lehrer*innen am Erich-Gutenberg-Berufskolleg in Bünde statt. An dem 
insgesamt drei Stunden dauernden Vortrag nahmen insgesamt 22 Lehrer*innen teil. Neben den Workshops 
für Mädchen und der Multiplikator*innen-Fortbildung wurden im November zwei Elternabende zu den The-
men Cyber-Mobbing und Mediennutzung angeboten, welche von insgesamt 54 Eltern besucht wurden. Ein 
Elternabend wurde in Kooperation mit der VHS Herford angeboten, mit der auch für das Jahr 2016 weitere 
Angebote geplant sind.
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Öffentlichkeitsarbeit, Kooperation & 
Vernetzung
Um das Projekt im Kreis Herford und an Schulen bekannt 
zu machen, werden verschiedene Maßnahmen ergriffen. 
Zum Beispiel gibt es eine eigene Projekt-Webseite, welche 
über www.medienpower.de abgerufen werden kann. Auf der 
Webseite wird über aktuelle Medien-Themen, Projekte und 
Angebote informiert. Zusätzlich zur Webseite wurde eine 
facebook-Seite eingerichtet, auf der wöchentlich über die 
Workshops berichtet wird. Neben Fotos und Infos zu den 
Workshops werden auf der facebook-Seite Beiträge zu aktu-
elle Themen geteilt und u.a. Sicherheits-Tipps und aktuelle 
Veranstaltungen gepostet bzw. beworben.

Beim Pressegespräch im März 2015 (siehe Artikel auf Seite 
21) wurde das Projekt der breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Zudem konnte die Projektleiterin, Eva-Lotte 
Heine, verschiedenen Institutionen und Vereinen das Projekt vorstellen, wie zum Beispiel dem Inner Wheel 
Club oder den Landfrauen Enger/Spenge. Im September war Eva-Lotte Heine zu Gast beim Lions Club Herford 
Radewiga, der das Projekt jährlich mit einer Spende von 4.000 Euro unterstützt. Wir sind sehr glücklich über 
diese großzügige Unterstützung und bedanken uns an dieser Stelle ganz herzlich bei den Frauen vom Lions 
Club Herford Radewiga (siehe auch Artikel auf dieser Seite).

Im November 2015 fand traditionell der Mädchentag im Atlantis Bünde statt, bei dem verschiedene Instituti-
onen aus Bünde und dem Kreis Herford spezielle Angebote für Mädchen machen. Eva-Lotte Heine und Jessica 
Wawrzyniak spielten in zwei Workshops mit den Mädchen unter anderem ein „Medien-Quiz“ und bastelten 
mit den Teilnehmerinnen den „Digitalen Handabdruck“. Auch im kommenden Jahr ist eine Teilnahme am 
Mädchentag Bünde geplant.

Mädchentag im Atlantis Bünde am 28.11.2015

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

„Kunst trotz(t) Handicap“,
Eintritt frei, Sa 11.00 bis 18.00,
So 11.00 bis 18.00, Marta,
Goebenstr. 4-10, Tel. 99443 00.
Harmonie und Umbruch –
Spiegelungen chinesischer
Landschaften, bis 4. Oktober,
jeden 1. Mittwoch bis 21.00,
Sa 11.00 bis 18.00, So 11.00 bis
18.00, Marta, Goebenstr. 4-10,
Tel. 9 94 43 00.
„Kunst trotz(t) Handicap“,
Eintritt frei, Sa 11.00 bis 18.00,
So 11.00 bis 18.00, Petrikir-
che, Wilhelmsplatz 4.
„Mit dem Führer zum Sieg“,
Führung für Gruppen unter
Tel. (0 52 21) 18 92 57., Sa 14.00
bis 16.00, So 14.00 bis 16.00,
Gedenkstätte Zellentrakt, Rat-
hausplatz 1, Tel. 18 92 57.
„Spurensuche“: Inge Zintl
und Christian Stiesch im Di-
alog, Sa 14.00 bis 18.00, So
11.00 bis 18.00, Daniel-Pöp-
pelmann-Haus, Deichtorwall
2, Tel. 18 96 89.

Stadtbibliothek, Sa 10.00 bis
13.00, Linnenbauerplatz 6, Tel.
1 89 80 40.

Sunset Boulevard, Musical
von Andrey Lloyd Webber, Sa
19.00, Stadttheater, Mindener
Str. 11.
Heidi, Adaption des Kinder-
buchs, So 15.00, Stadttheater,
Mindener Str. 11.

Herforder Oktoberfest, Sa
20.00, Große Markthalle.

Black is Back, Jamaicas King
of Dancehall: Koshens, Sa
22.30, Go Parc.

Der kleine Rabe Socke 2 – Das
große Rennen (ab 0 J.), Ca-
pitol, So 15.00. Fack ju Göhte
2 (ab 12 J.), Capitol, Sa/ So
15.00 / 17.30 / 20.15. Man lernt
nie aus (ab 0 J.), Capitol, Sa/
So 15.00 / 17.30 / 20.15. Maze
Runner – Die Auserwählten
in der Brandwüste (ab 12 J.),
Capitol,Sa 15.00 / 17.30 / 20.15;
So 17.30 / 20.15. Minions (ab
0 J.), Capitol, Sa 15.00. Pixels
(ab 6 J.), Capitol, Sa/ So 17.30.
Straight Outta Compton (ab
12 J.), Capitol, Sa/ So 20.00.
Telefon: Capitol 1 51 33

Basar rund ums Kind, Sa 11.00
bis 14.00, Gemeindehaus St.
Paulus, Kiebitzstr. 1.

H2O-Bad, Sa 9.00 bis 22.00,
So 9.00 bis 22.00, Wiesestr. 90,
Tel. 92 22 77.
H2O-Sauna, Sa 9.00 bis 23.00,
So 9.00 bis 23.00, Wiesestr. 90,
Tel. 92 22 77.

Tierpark Herford, Einlass bis
17.00, Sa 10.00 bis 18.00, So
10.00 bis 18.00.

Marta Führungen, Sa 12.00 bis
15.00, So 12.00 bis 15.00, Mar-
ta, Goebenstr. 4-10, Tel. 9 94
43 00.

Ludwigs-Markt, Wochen-
markt, Sa 7.00 bis 13.00,
Markthalle und Rathausplatz.
Herbstbasar, Sa 14.30 bis
18.00, Lebenshilfe Finken-
busch, Wullbrinkholzweg 1.

Jocelyn B. Smith & Band, Sa
20.30, Schiller Bar & Lounge,
Kurfürstenstraße 4.

Nordic-Fitness-Gruppe des
HudL, 9.30 bis 11.00; Park-
platz Tierpark; Tel. 8 01 85 oder
Tel. 1 89 10 13, So.
Café, So 15.00, Heinrich-
Windhorst-Haus, Schwarzen-
moorstr. 68, Tel. 28 20 30.

Jugendzentrum, Offene Tür,
So 15.00 bis 18.00, „Die 9“, Auf
der Freiheit 9, Tel. 1 74 96 12.

Kinderschutzbund Herford:
„Nummer gegen Kummer“,
Tel. 116 111, Sa 14.00 bis 20.00,
Kinderschutzbund, Münster-
kirchplatz 7, Tel. 8 67 47.

ohne auto mobil, B61 ge-
sperrt zwischen Bielefeld und
Herford., So 10.00, B61, B61.

Nordic-Walking-Treff, Park-
platz Obernbergstraße, Bad
Salzuflen, So 9.30.

Evangelisch-Freikirchliche
Gemeinde, Sa. Jungschar ab
15.00, Sa, Ravensberger Str. 11.
Verband alleinerziehender
Mütter und Väter (VAMV),
Treffen, Sa 15.00 bis 17.00, Fa-
milienzentrum Kinderpara-
dies, Stadionstraße.
Nordic Walking, ab Parkplatz
Tierpark rechts, Infos 7 57 45
Bernd Plöger, So 9.00 bis 10.30.

City-Wache, Tel. 189 855, -
856, Sa 9.30 bis 16.00, Alter
Markt.
Tourist-Information, Sa 10.00
bis 14.00, Linnenbauerplatz,
Tel. 1 89 15 26.
Recycling-Börse, Second
Hand Kaufhaus, Sa 10.00 bis
14.00, Heidestr. 7, Tel. 1 97 19.

nachtfrequenz15, Unter der
Weserbrücke, Sa 14.00, Skate-
Spray-Hip-Hop Day, Vlotho,
Innenstadt.

Thomas Seim
Carsten Heil

Leitung Jörg Rinne, Mitglied der
Chefredaktion

Leitung Annika Falk-Claußen

Politik, Nachrichten: Dirk Müller; OWL: Lo-
thar Schmalen (Ltg.), Sigrun Müller-Gerbes;
Wirtschaft: Stefan Schelp; Kultur/Medien: Ste-
fan Brams; Sport: Torsten Ziegler; Reporter:
Matthias Bungeroth, Jobst Lüdeking
Sonderaufgaben: Heidi Hagen-Pekdemir;
Wissenschaftskorrespondent: Eckhard Sohn;
Lokales: Barbara Glosemeyer
Redaktionstechnik: Stefan Weber

Veröffentlichungen in Print- oder elektroni-
schen Medien sowie Vervielfältigungen, auch
auszugsweise, nur mit schriftlicher Genehmi-
gung des Verlages. Für Rücksendung unaufge-
fordert eingesandter Manuskripte, Bücher,
Zeitschriften und Bilder übernimmt die Re-
daktion keine Verantwortung.

Michael-Joachim Appelt
Zurzeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 50a vom
1. Juli 2015.

bei Trägerzustellung
30,90 EUR, bei Postzustellung 34,90 EUR; je-
weils einschl. 7% Mehrwertsteuer.
Bei Abonnement-Unterbrechung erfolgt eine
Rückvergütung des Bezugspreises ab dem 7.

Tag der Unterbrechung. Das Abonnement
kann mit einer Frist von einem Monat zum
Quartalsende gekündigt werden (Datum des
Poststempels). Abbestellungen sind schriftlich
an den Verlag zu richten. Zusteller nehmen
Abbestellungen nicht entgegen. Bei Nichtbelie-
ferung ohne Verschulden des Verlages, bei Ar-
beitskämpfen oder in Fällen höherer Gewalt
kein Entschädigungsanspruch. Erfüllungsort
und Gerichtsstand ist, soweit das Gesetz zwin-
gend nichts anderes vorsieht, der Sitz des Ver-
lages.
In der Zeitung NEUE WESTFÄLISCHE er-
scheinen regelmäßig das Veranstaltungsmaga-
zin ERWIN an jedem Donnerstag sowie an je-
dem Dienstag die Beilage „prisma – Wochen-
magazin zur Zeitung“.
Sofern Sie Artikel dieser Zeitung in Ihre inter-
nen elektronischen Pressespiegel übernehmen
wollen, erhalten sie erforderliche Rechte unter
www.presse-monitor.de oder unter Telefon
(030) 28 49 30, Pressemonitor GmbH.

Wolfgang Kaeller, Klaus Schrotthofer
J. D. Küster Nachf. + Presse-

Druck GmbH & Co. KG, Bielefeld.
Geprüfter Qualitätsbetrieb, zertifiziert
nach ISO 12647-3.
Mitglied der „Arbeitsgemeinschaft Ost-
westfälisch-Lippischer Zeitungsverlage“.

www.nw.de
herford@nw.de

Damit die Interessen von Schülern im Kreis Herford gestärkt werden, gründete
sich die BSV. Die Schülervertreter wollen auch die Grundschüler vertreten

¥ Kreis Herford (nw). 25
Schüler von acht Schulen aus
dem gesamten Kreisgebiet,
haben sich am Dienstag ge-
troffen, um die erste offizielle
Sitzung der Bezirksschüler-
vertretung (BSV) im Kreis-
haus Herford abzuhalten.

Auf dem Tagesplan stan-
den neben der Wahl des Vor-
standes auch die Kontaktsu-
che zu den Kommunen und
Grundschulen im Kreis. Die
Hauptaufgabe der neu ge-
gründeten BSV besteht darin,
die Schüler im Kreis zukünf-

tig auch auf kommunaler Ebe-
ne zu vertreten. Denn wie sich
aus Erfahrung gezeigt hat, so
der neu gewählte Vorstand, ist
ein Austausch zwischen den
Schülern im Kreis eine Sache,
die in der Region bisher ge-
fehlt hat.

Bereits im Juni fand im
Kreishaus ein erstes Treffen zur
Gründung statt. Beim jüngs-
ten Treffen ging es vor allem
um die Wahlen der Vor-

standsämter. Der bisher ge-
wählte Vorstand besteht aus
acht Schülern: Julian Lux wur-
de das Amt des neuen Be-
zirksschülersprechers, sowie
des Kommunalschülerspre-
chers für die Stadt Herford und
eines von drei Landesdelegier-
tenämtern zugesprochen. Jo-
nas Michler nimmt fortan das
Amt des Stellvertretenden Be-

zirksschülersprechers wahr.
Eva-Maria Linke vertritt ab
sofort die Ämter der 2. Stell-
vertretenden Bezirksschüler-
sprecherin, Kommunalschü-
lersprecherin der Stadt Vlotho
und ist außerdem eine der
Landesdelegierten. Maximili-
an Reeck nimmt sich in Zu-
kunft den Ämtern des Pres-
sesprechers, des Stellvertre-

tenden Kommunalschüler-
sprechers der Gemeinde Hid-
denhausen und eines der Lan-
desdelegiertenämtern an. Jo-
hanna Diekmann wird
Schriftführerin der BSV. Imke
Schröder ist Kommunalschü-
lersprecherin der Stadt Löhne
und Sarah Heide nimmt das
Amt der Kommunalschüler-
sprecherin in der Gemeinde

Hiddenhausen wahr. Die Wahl
des Kommunalschülerspre-
chers für die Stadt Bünde steht
noch aus und wird in der fol-
genden BSV-Sitzung, im
nächsten Quartal stattfinden.

Bis dahin sammeln die De-
legierten in ihren Schulen in-
novative Ideen, wie man den
Schulalltag im Kreis Herford
verbessernkönnte.Themendie
die Delegierten bereits be-
schäftigten waren die Kon-
taktsuche in den Städten, Ge-
meinden und in den Schul-
verwaltungen, um für eine zu-
künftige Zusammenarbeit be-
reit zu sein.

Es sei auch von Bedeutung,
die Interessen der Grundschü-
ler im Kreis zu vertreten. Um
das möglich zu machen wer-
den die Schülersprecher der
Kommunen mit den jeweili-
gen Grundschulen Kontakt
aufnehmen, und eventuell ein
zentrales Treffen organisieren,
in dem die Grundschüler ihre
Interessen mit Hilfe der etwas
erfahreneren „Großen“ ver-
treten können. Denn auch die
„Kleinen“ sollen das Recht ha-
ben, sich auszutauschen und
Probleme zu verbessern.

Der Vorstand der BSV nimmt seine Arbeit auf. FOTO: THOMAS GRUNDMANN

Interessen der
„Kleinen“ zählen

¥ Herford (alex). Die Kinder-
tagespflege „Zwergenstüb-
chen“ hat dem Deutschen Ro-
ten Kreuz (DRK) jetzt Spiel-
zeug und Kleiderspenden für
Flüchtlinge übergeben. Doro-
thee Zabeltitz vom DRK nahm
die Zuwendungen in den Räu-
men des „Zwergenstübchens“
entgegen.

Es sind mehrere Säcke voll
mit Kinderspielzeug sowie
Kleidung für Kinder und Er-
wachsene. Wie Tagesmutter
Anke Esser sagte, sei die Spen-
de zwar für Flüchtlinge ge-
dacht, jedoch nicht zweckge-
bunden und könne selbstver-
ständlich auch an andere Be-
dürftige weitergereicht wer-
den. Nach den Worten von
Dorothee Zabeltitz werden die
Sachen jetzt in der Kleider-
kammer der Harewood-Ka-
serne eingelagert und mit üb-
rigen Kleiderspenden sobald
wie möglich an die Flüchtlin-
ge ausgegeben.Anke Esser (links) übergab Spielsachen und Kleidung an Dorothee Zabeltitz vom Deutschen Roten Kreuz. FOTO: JENNICHES

Das Erfolgsmusical von
Andrew Lloyd Webber auf der Theaterbühne

¥ Herford (nw). Erstmalig
wird am Samstag, 26. Sep-
tember, um 19 Uhr das Mu-
sical „Sunset Boulevard“ im
Stadttheater Herford gespielt.

Das weltbekannte Musical
mit Andrew Lloyd Webbers
reicher Ohrwurmmusik ba-
siert auf einer Filmvorlage von
Hollywood-Regisseur Billy
Wilder, der darin schonungs-
los mit der Filmindustrie ab-
rechnet und ganz deutlich
macht, dass die Welt des Gla-
mours hinter dem Scheinwer-
ferlicht nicht immer so schön
ist, wie sie vorgibt, zu sein.

Erzählt wird die bewegende
Geschichte der alternden
Stummfilmdiva Norma Des-
mond, die einsam in ihrer Vil-
la am Sunset Boulevard lebt
und vergeblich auf ein Come-
back im Tonfilm hofft.

Als sie auf den jungen Dreh-
buchautor Joe trifft, spannt
Norma ihn für die Vollen-
dung ihres selbst entworfenen
Films ein – sie will ein Come-
back um jeden Preis. Joe ver-
liebt sich aber in Betty, die bei

Paramount arbeitet, und ver-
fällt zugleich der immer mehr
vom Wahn getriebenen Nor-
ma. Eine verhängnisvolle Af-
färe nimmt ihren Lauf. Mit
Gerlind Schröder in der
Hauptrolle, garantiert das
Nordharzer Städtebundthea-
ter einen unterhaltsamen Mu-
sicalabend. Informationen
unter Tel. (0 52 21) 5 00 07 und
auf www.theater.herford.de

Sun-
set Boulevard. FOTO: J. MEUSEL

Geldspritze von 12.000 Euro für das Projekt
„Mädchen und Medien(power)“

¥ Herford (toha). Diese Zu-
wendung geht über das nor-
male Maß hinaus: Über einen
Zeitraum von drei Jahren ha-
ben die Aktiven des Lions Club
Herford Radewiga dem Ver-
ein Femina Vita, Mädchen-
haus Herford, eine finanzielle
Unterstützung von jährlich
4.000 Euro zugesagt.

Die erste Zahlung ist jetzt
geflossen.Siespeist sichausden
Erlösen des nunmehr fünften
Glücksenten-Rennens beim
Hoeker-Feste und einem Teil
der Verkaufseinnahmen des
Glückskalenders in der Vor-
weihnachtszeit. Er wird in die-
sem Jahr zum 15. Mal aufge-
legt und wieder ab dem 1. No-
vember in einer Stückzahl von
3.500 verkauft. Über die Zu-
sage der Lions-Frauen freut
sich Femina-Vita-Geschäfts-
führerin Ingrid Schneider:
„Das ist ein Drittel der Kosten
für unser Projektbüro und die
Mädchenberatungsstelle. Oh-
ne diese Spende wäre uns die
Erfüllung dieser Aufgabe sehr
schwer gefallen.“

Die Lions-Frauen sind
überzeugt, dass es sich beim
Projekt „Mädchen und Me-

dien(Power)“ um ein wirksa-
mes Werkzeug gegen so ge-
nanntes Cyber-Mobbing und
die Aufklärung über die Ge-
fahren des Internets handelt.

„Das Projektziel, nämlich
eine schnelle und nachhaltige
Verbesserung der Lebensbe-
dingungen von Mädchen,
scheint uns mit der Hilfe von
Femina Vita gewährleistet“,
sagt Gerda-Marie Kleine von
den Lions Radewiga. So wird
im Büro an der Elverdisser
Straße 4 gut nachvollziehbare

Aufklärungsarbeit betrieben.
Die Arbeit von Femina Vita

auf diesem Feld begann be-
reits vor elf Jahren, immer
schon unterstützt von den Li-
ons. „Ohne die Hilfe der Her-
forder Bürger und der ehren-
amtlichen Helfer beim Enten-
rennen wäre uns diese Form
der Unterstützung auch für
kleinere Projekte nicht mög-
lich“, sagt Gerda-Marie Klei-
ne. Informationen gibt es un-
ter Tel. (05221) 95 04 59 6 oder
www.medienpower.de.

Anna-Katharina Schmitz, Birgit Oehler, Heike Hart-
mann-Sinram, Ingrid Schneider (Femina Vita), Jessica Wawrzyni-
ak, Gerda-Marie Kleine und Eva-Lotte Heine. FOTO: HAGEN
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Neue Westfälische vom 26.09.2015

Unsere Angebote
n Workshops

n Projekttag/e

n AG-Angebote im offenen Ganztag

n Ferien-Angebote

n Unterstützung im Bereich „soziales

    Lernen“

n Elternabende

n Multiplikator*innen-Schulung

Bitte sprechen Sie uns an, falls Sie 
an einer Zusammenarbeit interessiert 
sind. Alle Angebote werden individuell 
besprochen und geplant. 

Ansprechpartnerin
Eva-Lotte Heine

Projektleiterin

E-Mail: eva.heine@feminavita.de

Telefon: 0 52 21 - 9 94 60 28
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Neue Westfälische vom 14.09.2015

Das Projekt „Mädchen und Medien(power)“ 
nimmt regelmäßig an den Sitzungen der AG So-
ziale Kompetenz und Medien (kurz: SoKo-M) und 
des „Netzwerktreffen Mädchenarbeit in Schule 
und Freizeit“ teil. Die AG SoKo-M besteht seit 
2011 (damals noch unter dem Namen „AG Cy-
bermobbing“) und vereint verschiedene Insti-
tutionen aus dem Kreis Herford, um sich über 
aktuelle Medienthemen und Projekte auszutau-
schen und zu informieren. Beim „Netzwerktref-
fen Mädchenarbeit in Schule und Freizeit“ geht 
es primär um spezielle (Medien-)Angebote für 
Mädchen und junge Frauen aus dem Kreis Her-
ford. 

Wir freuen uns sehr, dass das Projekt mittlerweile bei mehreren Schulen aus dem Kreis Herford Interesse ge-
weckt hat und wir 2016 mit weiteren Schulen aus dem Kreis Herford zusammenarbeiten werden. 

Gerne nehmen wir weitere Kooperations-Anfragen von Schulen, Institutionen, Vereinen oder Einrichten der 
offenen Kinder- und Jugendarbeit an, die ein Projekt oder ein Angebot zu den Themen Cyber-Mobbing, Si-
cherheit im Netz oder Mediennutzung im Allgemeinen machen möchten. 

Eva-Lotte Heine und Anke Kuddes (Förderverein der Gesamt-
schule Rödinghausen) nach dem Elternabend am 03.11.2015  

Impressionen aus den Workshops
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Ein herzliches Dankeschön an unsere
Spenderinnen und Spender!

Sie tun Gutes - wir reden darüber!
Wir möchten uns auch im Namen aller unterstützten Mädchen und jungen Frauen ganz herzlich bei den Verei-
nen, Clubs, Geschäften und Privatpersonen für ihr großartiges Engagement und ihre Unterstützung bedanken!

Unser Dank geht an
n alle Vereinsmitglieder des Haupt- und Fördervereins

n alle Privatspenderinnen und -spender

n die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer

n die Kirchengemeinden aus dem Kreis Herford

n Schutzengel Bielefeld e. V.

n Social Day, Stadtjugendring Herford e. V.

n Lions Club Herford Radewiga

n Verein der Freunde Zonta e. V. Bielefeld

n Volksbank Bad Oeynhausen-Herford eG

n Ariane Makowe Enger

n Familie Mohrmann Löhne

n Firma Gast GmbH & Co. KG

n Firma Elektro Generotzky GmbH

n Krematorium Bielefeld Betriebs GmbH 

n SC electronic service GmbH

n Barrique Herford

Gespendet wurde für:

n Therapiepatenschaften

n Beratungspatenschaften

n Fahrtkosten für Mädchen

n Therapiematerialien

n Online-Beratung

n Projektarbeit

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de
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Herforder Ansichten, von
Gabriele Münter, Schüler der 8.
Klasse der Ernst-Barlach-Real-
schule, ganztäglich geöffnet, bis
1. Mai, Nachbarschaftstreff im
Marie-Schmalenbach-Haus,
Graf-Kanitz-Str. 5, Tel. 7 63 12
50.
(Un)möglich! Künstler als Ar-
chitekten, bis 31. Mai, jeden 1.
Mi. im Monat 11.00 bis 21.00,
11.00 bis 18.00, Marta, Goe-
benstr. 4-10, Tel. 9 94 43 00.
Frida Kahlo: Ihre Fotos, bis 10.
Mai, jeden ersten Mittwoch im
Monat bis 21.00, 11.00 bis 18.00,
Marta, Goebenstr. 4-10, Tel. 9
94 43 00.
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Der Nanny (ab 12 J.), Capitol,
15.00 / 17.30 / 20.15. Die Be-
stimmung – Insurgent (ab 12
J.), Capitol, 20.15. Fast & Fu-
rious 7 (ab 12 J.), Capitol, 14.30
/ 17.15 / 20.15. Home – Ein
smektakulärer Trip (ab 0 J.),
Capitol, 14.00 / 16.00. Mara und
der Feuerbringer (ab 6 J.), Ca-
pitol, 14.00 / 18.00. Shaun das
Schaf (ab 0 J.), Capitol, 16.00 /
18.00. Still Alice – Mein Leben
ohne Gestern (ab 0 J.), Capi-
tol, 20.15. Telefon: Capitol 1 51
33.
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H2O-Bad, 6.00 bis 8.00, 9.00 bis
22.00, H2O, Wiesestr. 90, Tel.
92 22 77.
H2O-Sauna, 9.00 bis 23.00,
H2O, Wiesestr. 90, Tel. 92 22
77.
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Tierpark Herford, Einlass bis
17.00, 10.00 bis 18.00, Stadt-
holzstr. 234.
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Sozialberatung für Mädchen
und Frauen, Offene Sprech-
stunde, 9.00 bis 13.00, Ev. Stif-
tung Maßarbeit, Berliner Str. 10,
Tel. 1 77 50.
Bundesstiftung „Mutter und
Kind“, Beratung, 14.00 bis
15.30, Diakonisches Werk Her-
ford, Auf der Freiheit 25, Tel.
59 98 64.
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Jugendzentrum , Offene Tür
16.00 bis 21.00, „Die 9“, Auf der
Freiheit 9, Tel. 1 74 96 12.
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Nordic Walking Lauftreff,
10.00, Parkplatz (2. Einfahrt
links) am Tierpark, Tel. 99 87
37, 1. Nordic Walking Verein
Herford e.V., Viehtriftenweg
240.
Sport-Club Stiftberg, Eltern-
Kind-Turnen: Altersgruppe 2-4
Jahre 16.00 bis 17.00. Kinder-
turnen 3-5 Jahre ohne Eltern,
17.00 bis 18.00, Sporthalle der
Grundschule Stiftberg.
Walkingtreff/Nordic-Wal-
king-Treff, Parkplatz Obern-
bergstraße, Bad Salzuflen, 9.30,
Walking und Freizeitsport.
Nordic-Walking, Treffpunkt:
Gesamtschule Friedenstal Salz-
ufler Str. mit kostenlosen Leih-
stöcken, 18.30, Kneipp Verein.

� ������������� �

Stadtwerke Herford, Kunden-
service, Tel. 922-590, 8.00 bis
17.00 , Werrestr. 103.
Rathaus Herford, Rathaus-
platz 1, Tel. 18 90.
Aktion saubere Stadt Herford,
Hotline Tel. 18 95 00, 8.00 bis
16.00 , Pro Aktiv in Koopera-
tion mit SWK.
Bürgerberatung, 8.00 bis 12.00,
Auf der Freiheit 32, Tel. 18 98
10.
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�� Christoph Maier (Capitol, v. l.), und Thomas Dickenbrock (EVM) überreichen je 925 Euro in bar an Ingrid Schneider
von Femina Vita und Mathias Polster als Vertreter des Geschichtsvereins. FOTO: RALF BITTNER
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„Die letzten Tage der Herforder Kleinbahn“ bringt 1.850 Euro an Spenden

VON RALF BITTNER

¥ Herford. Das gab’s wohl
noch nie in der Herforder Ki-
nogeschichte: ein Film, der
gleichzeitig in allen vier Sälen
des Capitol-Kinos läuft, und
das war schon der Zusatzter-
min. Gezeigt wurde Manfred
Kortes Dokumentarfilm „Die
letzten Tage der Herforder
Kleinbahn“. Gut 800 Men-
schen sahen den Film und
spendeten 1.850 Euro – ganz
ohne Billettknipser.

„Das Interesse war unglaub-
lich“, sagt Stadtführer Mathias
Polster, einer der Mitorgani-
satoren vom Geschichtsverein:
„Bei der ersten Vorstellung wa-
ren alle verfügbaren Plätze zehn
Minuten nach Öffnung der Tü-
ren besetzt, und schon da wur-
de der zweite Termin am 28.
März angesetzt.

Auch an diesem Tag standen
dann schon die ersten Interes-
senten zwei Stunden vor der

Vorstellung vor dem Kino, das
nach und nach alle Säle freige-
ben musste.“

„Das war auch für uns ein
technisches Novum“, sagt
Christoph Maier vom Capitol.
Auch Ingrid Schneider, Ge-
schäftsführerin des Vereins
Mädchenhaus Femina Vita, ist
begeistert, weil der Film die Ge-
nerationen zusammenbringe:
„Viele kennen die Kleinbahn-
trasse durchs Füllenbruch von

Radausflügen, können sich aber
nicht vorstellen, dass dort ein-
mal die Kleinbahn fuhr, auch
wenn Eltern oder Großeltern
davon erzählen.“ Der 1966 ent-
standene und von der Firma
EVM (Event Voice Media) res-
taurierte Film liefert jetzt die
Bilder dazu.

FeminaVita erhält ebensowie
der Geschichtsverein 925 Euro
der gesammelten Spenden. „Bei
uns geht das Geld in voller Hö-

he in Therapien und Bera-
tung“, sagt Schneider. Auch
nach einem Vierteljahrhundert
Mädchenarbeit muss Femina
Vita noch immer einen be-
trächtlichen Teil der benötig-
ten Mittel für die Arbeit selbst
aufbringen. Dabei werden die
Themen immer vielfältiger: ne-
ben sexualisierter Gewalt an
Mädchen, geht es auch um
Mobbing, psychische Probleme
der Eltern oder um die Gefah-
ren, denen Mädchen im Inter-
net ausgesetzt sind. Femina Vi-
ta und Capitol Kino kooperie-
ren schon länger, das Mädchen-
haus präsentiert dort zweimal
im Jahr Filmmatinees nur für
Frauen. „Die werden in der Re-
gel sehr gut angenommen, auch
weil Christoph Maier uns bei der
Filmauswahl immer hervorra-
gend berät.“

Der Geschichtsverein wird
mit dem Geld die 2013 ge-
stohlene Bronzetafel am Fuße
des Wittekindsdenkmals erset-
zen.

INFO
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´ Wegen des großen Interes-
ses sind weitere Vorführun-
gen geplant.
´ Das Capitol-Kino wird für
mindestens einen weiteren
Termin zur Verfügung ste-
hen, wann der sein wird, ist
noch nicht klar.
´ Da viele Menschen aus Ge-

sundheits- oder Altersgrün-
den die Vorstellungen nicht
sehen konnten, sind Vorfüh-
rungen in Einrichtungen wie
Seniorenheimen oder Ge-
meindehäusern denkbar.
´ Ansprechpartner dafür ist
Stadtführer Mathias Polster,
Tel. (01 73) 5 34 20 90.
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¥ Herford (nw). Am heutigen
Mittwoch findet wieder der
monatliche Ilco-Nachmittag ab
16.30 Uhr in der AOK Her-
ford, Kurfürstenstraße3-5, statt.
Neben einem persönlichen Er-
fahrungsaustausch stehen der
zweite Teil eines Reiseberichtes
zur Johanniter-Insel Malta,
Terminfragen und Informati-
onen zum Jahresausflug auf dem
Programm. Gäste sind will-
kommen. Die Ilco-Gruppe trifft
sich immer am zweiten Mitt-
woch im Monat für zwei Stun-
den im 3. Stock der AOK.
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¥ Herford (nw). Das Haus un-
ter den Linden bietet wieder ei-
nen Computerkursus für Älte-
re an, am Freitag, 10. April, von
10 Uhr bis 13 Uhr. Anmeldung
im HudL persönlich oder unter
Tel. (0 52 21) 1 89 10 11.
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¥ Herford (nw). Zum Ab-
schluss der traditionellen kunst-
und kulturgeschichtlichen
Vortragsreihe bietet der Her-
forder Kunstverein im Daniel-
Pöppelmann-Haus am Don-
nerstag, 9. April, um 19 Uhr, ei-
nen Höhepunkt in der Saison
2014/15. Rainer Stamm, Direk-
tor der Landesmuseen Olden-
burg, berichtet unter dem Titel
„und plötzlich hat man die rich-
tigen Augen“ über Rainer Ma-
ria Rilkes Begegnungen mit Bil-
dern. Spätestens seit der Be-
kanntschaft mit Künstlern
Worpswedes war des Dichters
intensive Auseinandersetzung
mit Werken der bildenden
Kunst geweckt. Diese Veran-
staltung steht auch Nichtmit-
gliedern des Kunstvereins of-
fen.
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¥ Herford (nw). Am 1. Juli be-
ginnen die neuen Bachelor- und
Masterstudiengänge an der
Hamburger Fern-Hochschule
(HFH) Herford. Eine Infover-
anstaltung dazu findet am
Samstag, 11. April, ab 11 Uhr
am Wilhelmsplatz 6 in Herford
statt. Dort wird zu den berufs-
begleitenden Studiengängen
Betriebswirtschaft sowie zum
ausbildungsbegleitenden Stu-
diengang Betriebswirtschaft
dual in den Fachrichtungen In-
dustrie- sowie Handelsma-
nagement informiert. Anmel-
dungen unter www.hfh-her-
ford.de, Tel. (0 52 21) 5 61 81.

Anzeige
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Täglicher Gewinn: 250
€ Gutschein

Hauptgewinn: 1 MINI O
ne

Weitere Gewinne:

• 1 Reisegutschein im Wert von 1.500€

• 1 LOEWE Flachbildschirm

• 5 x 1 iPad Air 2
Die Gewinne werden am Ende unter allen Anrufern verlost.

Gewinnspielzeitraum: 21.03. bis 18.04.2015.
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Alle Gewinner werden telefonisch benachrichtigt und bei Einverständnis in der NW veröffentlicht. Bei mehreren richtigen 
Antworten entscheidet das Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht möglich. 

*06.00–23.59 Uhr, ein Anruf kostet 50 Cent aus dem Festnetz der Dt. Telekom; ggf. abweichende Preise aus dem Mobilfunknetz.

Den heutigen Tagespreis präsentiert:
Klaus Fulland GmbH
Am Landerbach 33
33758 Schloß Holte-Stukenbrock
Tel: 0 52 07/33 98
www.fulland-zweirad.de

Die Gewinnerin vom 2. April: Marianne Horstmann, Espelkamp
Der Gewinner vom 3. April: Erich Becker, Rietberg

Wo gibt es eine Gutswassermühle zu besichtigen?
Die Antwort finden Sie in Ihrer NW
auf der OWL-Seite.

a) Kurpark 
Bad Hozhausen

b) Fort Fun

Unsere heutige Rätselfrage:

Anrufen, Lösung nennen 

und gewinnen!

0 13 78/40 30 50*

Mit Unterstützung von
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Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.  
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

Herford
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Hier
stehen
Blitzer!
Auch heute wird im Kreis

Herford wieder »geblitzt«: Die
Polizei und der Kreis Herford
kontrollieren Autofahrer auf der
Südlenger Straße, der Wiehen-
straße, der Holzhauser Straße
und der Lübbecker Straße in
Bünde, auf der Hüllerstraße in
Kirchlengern, auf der Bünder
Straße in Spenge sowie auf der
Lübbecker Straße und der Berg-
kirchener Straße in Löhne. Da-
rüber hinaus sind jederzeit wei-
tere Kontrollen möglich.

Frauen helfen Mädchen in Not
Katholische Frauengemeinschaft unterstützt Femina Vita mit 1000 Euro

H e r f o r d (HK/wst). Seit 25
Jahren unterstützt Femina Vita
junge Frauen und Mädchen,
die in eine Situation geraten
sind, in der sie auf professio-
nelle Hilfe angewiesen sind.
Häufig sind sie Opfer sexueller
Gewalt, doch auch bei ande-
ren Problemen können die
Mitarbeiterinnen von Femina
Vita helfen.

Mit 1000 Euro unterstützt die Katholische Frauengemeinschaft von St-
Bonifatius in Eilshausen das Engagement von Femina Vita für Mädchen
und junge Frauen: (von links) Psychologin Georgia Baltatzi, Christiane
Aring, Margot Lindemeier, Marlies Rother, Angelika Dettke und
Sozial-Pädagogin Sylvia Neldner sowie (vorne, von links) Gisela Güntner,
Ursula Kienitz und Barbara Flachmeier. Foto: Stefan Wolff

Die Arbeit des Vereins finanziert
zu 30 Prozent das Landesjugend-
amt, weitere Mittel stellen das
Kreisjugendamt sowie die Städte
Herford und Bünde zur Verfügung.
Bis zu 40 000 Euro muss Femina
Vita jedes Jahr selber aufbringen
und ist daher auf die Unterstüt-
zung durch Spenden angewiesen.
Die ersten, die in diesem Jahr den
Verein unterstützen, sind die Mit-
glieder der Katholischen Frauen-
gemeinschaft Deutschlands (kfd)
der Pfarrgemeinde St. Bonifatius
in Hiddenhausen-Eilshausen. Sie
spendeten Femina Vita den Erlös
eines Basars, zu dem sie im
November eingeladen hatten, in
Höhe von 1000 Euro.
»Jedes Jahr müssen wir von

Neuem bis zu 40 000 Euro finan-
zieren und wir wissen nie, ob uns
das wieder gelingt. Daher sind wir
für jede Unterstützung durch
Spenden sehr dankbar«, sagte
Sylvia Neldner, als sie gemeinsam
mit ihrer Kollegin, der Psychologin
Georgia Baltatzi, die Mitglieder der

Katholischen Frauengemeinschaft
zur Spendenübergabe in den Räu-
men von Femina Vita begrüßen
konnte.
Zur Gründung von Femina Vita

kam es 1990, als die derzeitige
Geschäftsführerin Ingrid Schnei-
der, die sich damals für das

Herforder Frauenhaus engagierte,
feststellen musste, dass es keine
Institution in Herford gab, die
Opfer sexueller Gewalt beriet.
»Das Thema sexuelle Gewalt fand
damals im Kreis Herford wenig
Beachtung«, berichtete Sylvia
Neldner ihren Gästen. »Den meis-
ten war nicht bekannt, dass die
Täter oft aus dem sozialen Umfeld
der Opfer kamen.« Seit Femina
Vita die Arbeit aufgenommen hat,
hat sich für die Mitarbeiterinnen
vieles geändert. Weitestgehend un-
bekannt war 1991 der Einsatz von
Ko-Tropfen gegen junge Frauen,
auch Essstörungen, Mobbing und
selbstverletzendes Verhalten wa-
ren vor 25 Jahren noch kein
Thema. Ebenso hat sich die Bera-
tung verändert. So nutzen Immer
mehr Mädchen und Frauen das
Internet, um über E-Mails oder im
Chat Kontakt mit Femina Vita
aufzunehmen.
Beratung und Therapie sind

kostenlos. »So können wir helfen,
ohne dass wir bei Krankenkassen
Anträge stellen müssen. Und auch
unsere Zeit ist nicht begrenzt«,
sagt Sylvia Neldner. 2012 hat
Femina Vita 202 Mädchen und
jungen Frauen geholfen, 232 hat
der Verein über Präventions- und
Infoveranstaltungen erreicht.

Müttertreff
mit Kindern

Herford (HK). Die DRK-Kita »Vil-
la Sonnenschein«, Brandhei-
destraße 18, bietet ab 12. Januar
von 10.30 bis 12 Uhr jeden
Montag einen offenen Müttertreff
an. Dieses kostenfreie Angebot ist
für Eltern mit Kindern im Alter
von eins bis drei Jahren. Eltern
knüpfen Kontakte, kommen ins
Gespräch, tauschen sich gegensei-
tig aus. Die Kinder erleben mit den
Eltern ein fröhliches Miteinander
in einer ersten Gemeinschaft, wel-
che durch Spiele und Lieder berei-
chert wird. Weitere Informationen
unter 05221 / 700008.

Sprechtag für
Kriegsopfer

Herford (HK). Der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe (LWL)
bietet am Donnerstag, 8. Janaur,
in der Zeit von 9 bis 14 Uhr einen
Sprechtag für Kriegsopfer und
Opfer von Gewalttaten an. Der
Sprechtag findet statt in der Not-
fallpraxis, Krankenanstalt, Oel-
mühlenstraße 28 in Bielefeld. Ein
Team des LWL-Amtes für Soziales
Entschädigungsrecht steht den Be-
troffenen für Fragen rund um das
Entschädigungsrecht einschließ-
lich der Kriegsopferfürsorge be-
reit. Ein weiterer Sprechtag findet
am 22. Januar statt.

Ausgetauscht
Landwirte sprechen mit Bürgermeister

Tauschten sich aus: (von links) Frank Hilgenkamp, Rainer Bohnenkamp,
Hermann Dedert, Gerd Niemann, Tim Kähler und Werner Seeger.

Herford (HK). Zu einem Mei-
nungsaustausch haben sich Ver-
treter des Landwirtschaftlichen
Ortsverbandes Herford-Hidden-
hausen und Bürgermeister Tim
Kähler in der Geschäftsstelle des
Landwirtschaftlichen Kreisverban-
des getroffen. »Mit Sorge sehen
wir den ständigen Verbrauch land-
wirtschaftlicher Flächen in der
Stadt für die Erschließung neuer
Gewerbe- und Siedlungsgebiete«,
so Hermann Dedert, Vorsitzender
des Ortsverbandes. »Wir haben

Verständnis dafür, dass Herford
sich weiterentwickeln muss, der
Flächenverbrauch hemmt jedoch
die Entwicklung der Land-
wirtschaft.« Auf die Windenergie
angesprochen, äußerte Bürger-
meister Kähler, dass aufgrund un-
terschiedlicher Auslegungen der
Gerichte zu den Abstandsregelun-
gen sich die Stadt derzeit zurück-
haltend positioniere. Erst wenn
die Gerichte einheitliche Stand-
punkte vertreten würden, wäre die
Windkraft wieder ein Thema.

Sechs Brände in einer Nacht
Spenger Feuerwehr im Großeinsatz – Wohnwagen und Auto ausgebrannt – Müllbehälter in Flammen

Von Gerhard H ü l s e g g e

S p e n g e (HK). Sechs Mal
musste Spenges Freiwillige
Feuerwehr in der Nacht zu
Dienstag ausrücken. Zwischen
3 und 7.20 Uhr legten Unbe-
kannte Brände an verschiede-
nen Stellen in der Stadt.

Der ausgebrannte Wohnwagen eines Kunden der Kfz-Werk-
statt Schmidt und Pahl hat nur noch Schrottwert. Gerhard Pahl

(47) hat 3000 Euro Belohnung für Hinweise zur Ergreifung des
Brandstifters ausgesetzt. Foto: Gerhard Hülsegge

3.45 Uhr: Auf dem Parkplatz am Zentralen Omnibus-
bahnhof (ZOB) an der Ravensberger Straße steht dieser
VW Polo in Flammen.

7.20 Uhr: Das Feuer in einem Holzunterstand am Alten
Postweg 27 kann gelöscht werden, hat aber auch das
Wohnhaus beschädigt.

5.15 Uhr: Beim Bosch-Car-Service an der Neuenkirchener Straße steht
der Wohnwagen in Flammen. Fotos (3): Feuerwehr

Ein Wohnmobil an der Neuen-
kirchener Straße und ein Auto am
Zentralen Omnibusbahnhof
brannten völlig aus. Die Fassade
eines Holzunterstandes am Alten
Postweg wurde beschädigt. Außer-
dem gingen diverse Mülltonnen in
Flammen auf. Insgesamt entstand
ein Sachschaden in Höhe von etwa
20 000 Euro.
»Wir wurden ein bisschen gefor-

dert«, sagte Feuerwehrchef Tho-
mas Reschke. 40 Einsatzkräfte
eilten im Halbstunden-Takt von
Brandherd zu Brandherd.
Um 3.11 Uhr wurden mehrere

Mülltonnenbrände an der Straße
Kreuzfeld gemeldet. An den Häu-
sern 161 und 170 mussten sechs
mit Papier gefüllte Wertstofftonnen
gelöscht werden. Nachbarn hatten
das Feuer in Höhe des Land-

schaftsgartenbau-Betriebes Eg-
gert, wo zwei Mülltonnen qualm-
ten, entdeckt. Nur 200 Meter
weiter beim Landwirt Nölting
brannten vier weitere Behälter.
Um 3.45 Uhr wurde der Brand

eines Autos am Busbahnhof an der
Ravensberger Straße gemeldet.
Unbekannte hatten eine Scheibe
an dem Pkw eingeschlagen und
das Fahrzeug in Brand gesetzt.
Der VW Polo brannte aus, so dass
ein Sachschaden in Höhe von
ungefähr 4000 Euro entstanden
sein dürfte. Das Fahrzeug wurde
zur Spurensuche und -auswertung
von der Polizei sichergestellt.
Um 5.15 Uhr rückten Feuer-

wehr und Polizei, die bereits mit
mehreren Fahrzeugen im Stadtge-
biet Spenge nach den unbekann-
ten Tätern fahndete, zur Neuenkir-
chener Straße 175 aus. Auf dem
dortigen Hof der Kfz-Werkstatt
Schmidt und Pahl war ein Wohn-
wagen in Brand gesteckt worden.
Der Wohnwagen brannte komplett
aus. Der Schaden dürfte etwa
10 000 Euro betragen. »Wir sind
zwar versichert, aber diese Banau-
sen haben nichts auf der Straße zu
suchen«, sagte Firmeninhaber
Gerhard Pahl (47). Er hat deshalb
3000 Euro Belohnung für Hinwei-

se, die zur Ergreifung der Täter
führen, ausgesetzt. Um 5.43 Uhr
hatte die Feuerwehr den Sicher-
heitsdienst des Unternehmens an
der Neuenkirchener Straße alar-
miert. Der ausgebrannte Wohnwa-
gen gehört einem Kunden. Das
Fahrzeug stand bereits seit ver-
gangener Woche auf dem Park-
platz vom Bosch-Car-Service.
Gegen 7.10 Uhr brannten Müll-

tonnen in der Straße Industriezen-
trum 75/Ecke Helliger Weg. Auch
sie waren von Unbekannten ange-
steckt worden und mussten von
der Feuerwehr gelöscht werden.
Wenige Minuten später, gegen

7.20 Uhr, wurde der Brand mehre-
rer Abfallbehälter in der Straße
Alter Postweg 27 gemeldet. Die
Tonnen befanden sich in einem
Holzunterstand an einem Wohn-
haus. Dieser geriet ebenfalls in
Brand und führte zu leichten
Schäden an der Fassade. Fenster-
scheiben waren aufgrund der
Hitzeentwicklung gesprungen, Ja-
lousien hatten sich abgelöst. Der
Sachschaden beträgt nach Polizei-
angaben etwa 2000 Euro.
Letztmalig musste um 7.30 Uhr

eine weitere Papiertonne in der
Marktstraße 3 durch die Feuer-
wehr gelöscht werden. Im Einsatz

waren über die ganze Nacht hin-
weg Mitglieder der Löschzüge
Spenge-Mitte und Lenzinghausen
sowie der Löschgruppen Bardüt-
tingdorf und Wallenbrück.
Umfangreiche Fahndungsmaß-

nahmen verliefen bislang erfolg-
los. Die Kriminalpolizei war ges-
tern mit mehreren Teams im
Einsatz, um die Tatorte aufzuneh-
men, Spuren zu sichern und Zeu-

gen zu befragen. Die Ermittler
bitten die Bevölkerung um Mithil-
fe. Wer hat in dem betreffenden
Zeitraum zwischen 2.30 Uhr und
07.30 Uhr in Spenge verdächtige
Personen oder Fahrzeuge gese-
hen? Wer kann Hinweise zu den
unbekannten Tätern geben? Die
Polizei Herford nimmt Hinweise
unter der Telefonnummer 05221 /
88 80 entgegen.



Spendeninformationen

Wir brauchen Ihre finanzielle Unterstützung!
Der Verein braucht seit Bestehen eine starke finanzielle Unterstützung, um den Mädchen und jungen Frauen, 
die sich in einer schwierigen, bedrohlichen und/oder psychisch belastenden Situation befinden, adäquate 
Hilfe anbieten zu können.

Ihr Engagement kann ganz unterschiedlich aussehen, zum Beispiel indem
n Sie unserem Förderverein beitreten.

n Sie uns eine einmalige Geldspende zukommen lassen.

n Sie uns mit einem monatlichem Förderbetrag unterstützen.

n Sie sich an einem ganz konkreten Projekt finanziell beteiligen.

Mit Ihren Spenden können
n Online-Beratungen finanziert werden.

n Therapiepatenschaften unterstützt werden.

n Präventionsarbeit für Mädchen/junge Frauen geleistet werden.

n Projekte (z. B. „Mädchen und Medien(power)“) finanziert werden.

n Neue Einrichtungsgegenstände für die Mädchenberatungsstelle gekauft werden.

n Therapiematerial gekauft werden.

n Bücher, Musik, Spiele angeschafft werden.

n generell unsere Angebote abgesichert werden.

Nutzen Sie verschiedene Anlässe (privat oder geschäftlich), um für einen 
guten Zweck zu spenden:
n Trauungen

n Geburtstage

n Jubiläen

n Weihnachtsfeiern

n Firmen-Veranstaltungen

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung
n Spenden sind steuerlich absetzbar.

n Sie erhalten von uns eine Zuwendungsbescheinigung.

n Der Betrag fließt ausschließlich besonders förderungswürdigen anerkannten Zwecken zu.	

Spendenkonto
Förderverein femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

Sparkasse Herford

IBAN: DE55 4945 0120 1000 5451 01

BIC: WLAHDE44XXX

Spenden statt schenken!

Jeder Euro hilft!
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Kontakt
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femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.
Geschäftsführerin: Ingrid Schneider

Höckerstraße 13

32052 Herford

Telefon: 0 52 21 – 5 06 22

Fax: 0 52 21 – 5 36 85

E-Mail: mail@feminavita.de

Homepage: www.feminavita.de

facebook: www.facebook.com/feminavita.hf

Mädchen und Medien(power)	 	

Projektleiterin: Eva-Lotte Heine

Elverdisser Straße 4

32052 Herford

Telefon: 0 52 21 – 9 94 60 28

Fax: 0 52 21 – 5 36 85

E-Mail: medienpower@feminavita.de

Homepage: www.medienpower.de

facebook: www.facebook.com/medienpower
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femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. | Höckerstr. 13 | 32052 Herford
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Team von femina vita

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. ist Mitgliedsorganisation des Deutschen Paritätischen Wohlfahrts-
verbandes sowie Mitglied des Landesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser / feministische Mäd-
chenarbeit NRW e. V. und der Bundesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser e. V.
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Folgende Materialien sind
bei femina vita e. V. erhältlich
• Dokumentation unserer Arbeit 1995
• Jahresberichte 1997-2015
• Broschüre „20 Jahre femina vita Mädchenhaus Herford e. V.“ 
• Faltblätter für Mädchen und Erwachsene
• Beitrag über die Arbeit zum Thema Ess-Störungen

Literaturlisten zu folgenden Themen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen mit Behinderungen
• Starke Mädchen – Mädchen stärken
• Migrantinnen, interkulturelle Pädagogik
• Ess-Störungen

Literaturlisten gibt es auch zu den Themen
• Lesbische Mädchen und junge Lesben
• Mädchen, bzw. junge Frauen
• Allgemeines über lesbische Lebensweisen
...für Interessierte, Pädagoginnen, Mütter und Väter

Dokumentation
• „Und es gibt sie doch! Lesbische Mädchen und junge Lesben 
im ländlichen Raum“

Filme (produziert von femina vita)
• „Verbotene Liebe – lesbische Mädchen in der Provinz“
• „Mädchen – sicher im Netz“


